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Deutſchland. 


Berlin, 6. Mai. Im September und Okto⸗ 
ber v. J. brachte ein fortſchrittliches Blatt in 
Charlottenburg, die „Neue Zeit“, zwei Artikel 
über den bekannten Immediatbericht, welchen der 
Reichskanzler aus Anlaß der „Rundſchau“-Publi⸗ 
kation erſtattet hatte. Beide Artikel enthielten 
ſchwere Beleidigungen. In dem erſten wurde der 
gedachte Immediatbericht als ein „profaner Ein⸗ 
griff in das Sanktiſſimum des patriotiſch fühlen⸗ 
den Herzens“ hingeſtellt; als „ein Sakrileg, wie 
es wohl nie verübt iſt.“ Kaiſer Friedrich, hieß 
es weiter, wird „ofſiziös herabgeſetzt, verdächtigt 
— gedemüthigt, für fähig erklärt, ſich des Lan⸗ 
desverraths ſchuldig zu machen.“ Der Reichs⸗ 
kanzler hat nun erſt erkennen laſſen, „daß ſelbſt 
eine Diplomatenmaske ſich in Aufällen ohnmäch⸗ 
tigen Grimmes verzehren kaun.“ Das Volk it 
verbittert, weil „es ſich in feinen heiligſten, pie⸗ 
tätsvollſten Gefühlen verletzt fühlt.“ 

Ju dem zweiten Artikel wurde dem Kanzler 
in nackten Worten der Vorwurf der Schwindelei 
gemacht. 

Der verantwortliche Redakteur der „Neuen 
Zeit“, Telesfor Szafransli aus Thorn, iſt für 
dieſe Veröffentlichungen durch Erkenntniß des hie⸗ 
ſigen Landgerichts II. zu einer zweimonatlichen 
Geſfänguißſtrafe verurtheilt worden. : 

Wir würden dieſen Fall unbeachtet gelaſſen 
haben, wenn in demſelben nicht ein Krebsſchaden 
anderer Preßverhältniſſe zur Erſcheinung träte. 
Der genaunte Szaſranski — wie der Name be⸗ 
weist, iſt er polnischen Urſprungs, gehört aber 
jetzt der Kartellpartei der Polen, dem Freiſinn, 
an — iſt ein Mann von 25 Jahren. Vor zwei 
Jahren, alſo in feinem dreiundzwanzigſten Jahre, 
wurde er verantwortlicher Redakteur. Und 5 8 
uureiſe Geſchöpf wagt es, den erſten Rathgeber 
der Krone, einen Mann von der politiſchen Ver⸗ 
gangenheit des Fürſten Bismarck, in einem Tone 
abzukanzeln, der an Frechheit ſeines Bean 
ſucht. Jedes auſtändige Blatt wird einem ſolchen 


Milchbart, der zudem noch die Erziehung eines 


Stallknechtes beſitzt, die Thür weiſen; die frei⸗ 
ſinnige „Neue Zeit“ aber macht ihn zum ver⸗ 
antwortlichen Redakteur. 

Die i 
darauf hin, daß der eigentliche intellektuelle Ur⸗ 
heber derſelben der Beſitzer der „Neuen Zeit“ 
iſt, Herr Iſaak. 


alſo ein Mann, bei dem man ſich der That wohl 
verſehen kaun. Indeß, wie dem auch ſein mag, 
das Kompagniegeſchäft Iſaak⸗Szafrauski iſt jeden⸗ 
falls eine Schmach, und die 


endenz der fraglichen Artikel deutet 


Bekanntlich war der Genannte 
. Z. das Faktotum des Herrn Mackeuzie; er iſt 


köglichkeit feines 


Leute Deutſchland und England im Augenblick 
nichts Wichtigeres zu thun haben, als über alte 
journaliſtiſche Lückenbüßer zu verhandeln. 

— Eine einſchneidende Aenderung der Lage 
der in Nordſchleswig wohnenden däniſchen Unter⸗ 
thanen ſoll bevorſtehen. Bekanntlich leben hier, 
ſo ſchreibt man aus Schleswig, Tanſende von 
Dänen, die die Rechte eines deutſchen Bürgers 
nicht ausüben dürfen, deuen aber der Aufenthalt 
in Preußen geſtattet iſt, fo lauge fie ſich nicht zu 
politiſchen Demonſtrationen hinreißen laſſen. Bis⸗ 
her war es dieſen däniſchen Unterthauen nur in 


Stettiner Jeit 


Morgen⸗Ausgabe. 


In dieſem Saale wurde die Feſttafel er⸗ 
richtet, in fo reizendem Arrangement, in einem 


Reichthum von Blumen und Früchten auf koſt⸗ lich ein Lied, deſſen Verſe etwa mit den Wor⸗ Sitzungen bis zum September zu vertagen. 


baren ſilbernen Aufſätzen und Schauſtücken, als 
wäre Prinz Heinrich eben von langer Seefahrt 
heimgekehrt und hätte die Erzeugniſſe der Tropen 
friſch mitgebracht. Beim Eintritt in den Saal 
führte der Hausherr Prinz Heinrich wieder die 
Kaiſerin, der Kaiſer die Prinzeſſin Heinrich, die 
an der Tafel theilnahm. Es ſaßen an der 
Tafel Ihre Majeſtät die Kaiſerin, fünf deutſche 
Fürſtinuen aus den deutſchen Fürſtenhäuſern 


ſeltenen Fällen möglich, in den preußiſchen Un⸗ Preußen, Heſſen und Holſtein — fünf deutſche 


terthanenverband aufgenommen zu werden, da 
dieſe neu gebackenen „Deutſcher“ ſich durchgehends 
nur zu bald als däniſche Agitatoren eutpuppten. 
Jetzt verlautet mit großer Beſtimmtheit, daß die 
Lage der däniſchen Unterthanen inſofern eine 
Wandlung erfahren ſoll, daß Letztere ſammt und 
ſonders das preußiſche Unterthauenrecht erhalten 
werden. Es liegt uns fern, der unſeligen Aus⸗ 
weiſungspolitik das Wort zu reden, aber eine 
ſolche generelle Durchführung ruft ſchwerwiegende 
Bedenken hervor. Das Dänenthum gewinnt da⸗ 
durch eine Stärkung, die dem deutſchen Element 
verhänguißvoll werden kann, denn die neuen 
„Deutſchen“ werden keine Gelegenheit verfänmen, 
für dänische Beſtrebungen einzutreten. Eine De⸗ 
putation aus Nordſchleswig, die in Berlin gegen 
die Neuordnung vorſtellig wurde, iſt abſchlägig 
beſchieden worden. Bereits ſollen Hunderte von 
Familienvätern Geſuche um Aufnahme eingereicht 
haben. Man erwartet, daß ſämmtliche 8000 dä⸗ 
niſche Familienväter das preußiſche Unterthanen⸗ 
recht erlangen werden. Die Proteſtpreſſe jubelte 
über dieſen Schritt der Regierung, den die deut⸗ 
ſchen Nordſchleswiger bedauern müſſen, da der 
Be der Nationalitäten dadurch neue Nahrung 
erhält. a 

— Ueber die vorgeſtrige Sitzung der Samoa⸗ 
Konferenz bringt die „Times“ folgende Meldung: 


Frauen mit ſo gemeinſamem Typus deutſchen 
Stammes und wieder in ſich individualiſirt, alle⸗ 
ſammt jung, ſchon, blühend, daß die Harfe eines 
Dichters davon hätte erklingen müſſen. Alle 
fürſtlichen Damen in Weiß. Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin in einem in der Form an Trachten des 
deutſchen Mittelalters gemahnenden Robe ans 
weißem Damaſt und weißem Schleierſtoff. Um 
die Schultern ſchlang ſich die Kette des Schwar⸗ 
zen Adlerordeus, an der Bruſt erglänzte der 
Stern deſſelben, darüber der Luiſenorden. Durch 
das blonde Haar zog ſich eine doppelte Reihe 
von Brillanten in Form eines ſchrägen Kam⸗ 
mes, über den B Handſchuhen funkelten 
Armbänder in Brillanten. Die junge Mutter 
war in eine Robe von weißem, mattem Seiden⸗ 
ſtoff in Crepe de Chine gekleidet; an der Bruſt 
trug fie den Luiſenorden und dazu den heſſiſchen 
Löwenorden, ebenſo auch ihre Schweſter, Prin⸗ 
zeſſin Alix; die Herzogin von Holſtein Glücks⸗ 
burg trug ein weißes Spitzenkleid, die Erbprin⸗ 
zeſſin von Sachſen⸗Meiningen eine Robe von 
weißem, mattem Stoffe. Da die Ehren des Ta⸗ 
ges der Mutter des Taufling gebührten, ſo hatte 
der Kaiſer ſowohl als der Prinz Heinrich zu den 
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| Säfte auf ihn aufmerkſam geworden ſeien. In 
einem Calé chantant ſinge eine Sängerin täg⸗ 


ten: „Paigle russe et le drapenu frangais“ en⸗ 
deten. Jedesmal ſtimmen die Zuhörer ein Bei⸗ 
fallsgebrüll au und verlangen die Zareuhymne, 
der daun unmittelbar — die Marſeillaiſe folgt. 
Dieſer Vorgang N ſich Abend für Abend. 
Von der Haltung der Offiziere und Mannſchaf⸗ 


ten, wie auch von den Exerzierübungen ſind die entworfene neue Miethsvertrag in 
ruſſiſchen Herren ſehr wenig begeiſtert und mei⸗ ſchienen iſt. 


neu, man könne ſich gar keine Begriffe von die⸗ 
ſem Mangel an Manneszucht machen. Es iſt 
überhaupt bemerfenswerth, mit welcher Mißach⸗ 
tung alle Ruſſen, die unlängſt in Frankreich wa⸗ 
ren, von den dortigen Zuſtänden ſprechen. Alles 
das hält aber keinen, wenn auch noch ſo vor⸗ 
urtheilsfreien Ruſſen ab, in den Franzoſen die 
„natürlichen Verbündeten“ zu ſehen. 

Halle, 6. Mai. (B. T.) Die Hälfte der 
hieſigen Schuhmachergeſellen hat heute die Arbeit 
niedergelegt. 

Schleswig, 6. Mai. (B. T.) Der Magiſtrat 
und die Stadtverordneten von Schleswig be⸗ 
willigten 500 Mark für das Kaiſer Friedrich⸗ 
Denkmal bei Wörth. 


Ausland. 


Peſt, 4. Mai. Wie die „Bud. Korr.“ mel⸗ 
det, wird heute der Proſpekt betreffend die Fina⸗ 
liſirung der Konverſion der ungariſchen Grund⸗ 
entlaſtungs⸗Obligationen veröffentlicht. Hierbei 
wird nicht nur der Umtauſch der Hprozentigen gegen 
4prozentige Obligationen unter günſtigen Be⸗ 
dingungen angeboten, ſondern es werden außer⸗ 
dem auch nur Obligationen gegen Baarzeichnung 
aufgelegt werden. 


Budapeſt, 4. Mai. (Beſteuerung der dent⸗ 


Ketten des Schwarzen Adlerordeus das große ſchen Sprache.) Seit einigen Tagen find in den 


ſchwarz⸗rothe Band des heſſiſchen Ludwigsordens 
angelegt — der Kaiſer trug die geſtickte Gene⸗ 
r alsuuiform. f 


Es war ein von herrlichſter Frühlingsſonne 
beſchieneues, von lauterſter Freude beſchwingtes 
Tauffeſt. Ju heiterſter Stimmung ging Allen 
voran Se. Majeſtät der Kaiſer, die Konverſation 
auregend, da nnd dorthin grüßend, auch das 
Glas erhebend, bis nach dem erſten Muſikſtück 
der Marinekapelle der kaiſerliche Pathe des Täuf⸗ 
lings ſich erhob und die Tiſchgeſellſchaft auf⸗ 
forderte, auf das Wohl des Prinzen Waldemar 
von Preußen das Glas zu leeren. Damit war 
der Rufname des jüngſten Sproſſen des könig⸗ 
lichen Hauſes, damit feine durch Geburt ihm 
gebührende Stellung ausgeſprochen. 


Garderoben und Gängen des hieſigen ungariſchen 
Volkstheaters Plakate in magyariſcher Sprache 
angeheftet, welche in deutſcher Ueberſetzung fol⸗ 
Fa Inhalt haben: „Die Benutzung der deut⸗ 
chen Sprache iſt in dieſen Räumen bei 25 fl. 
Strafe verboten.“ 

Rom, 6. Mai. Trotz großer Reklame ver⸗ 
lief die geſtern in verſchiedenen Städten veran⸗ 
ſtaltete Revolutionsfeier alleuthalben recht mäßig; 
in Genua, Mailand, Lugo, Terni u. ſ. w. inſce⸗ 
nirten die Radikalen Kundgebungen vor den Ga⸗ 
ribaldidenkmälern, jedoch nur in Catania hatte 
die Demonſtration einen einigermaßen impoſanten 
Charakter. Die dortigen Ultras zogen, einige 
tauſend Maun ſtark, mit ſchwarzen und rothen 
Fahnen unter den Klängen der e ee zum 
Garibaldi Denkmal und hingen dort Lorbeerkränze 


wald G. Illies. Halle a. 8. Jul. Barck & Co. 
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Beſteheus ſcheint dazu angethan, das Anſehen der 
ganzen Preſſe herabzuwürdigen. In dem Inter⸗ 
eſſe aller auſtändigen Blätter liegt es, ſolche Kol⸗ 
legen zu brandmarken. 

— In Sachen Wohlgemuth ſind inzwiſchen 
die Akten aus der Schweiz eingetroffen. Auch 
der Polizeiinſpektor Wohlgemuth iſt nach Berlin 
zu ſeiner hehe behufs e 
Aktcumaterials berufen worden. Der hiernach 
ſeſtgeſtellte Thatbeſtand ergiebt: 

I) daß Wohlgemuth wenig Minnten nach |f 
feiner Ankunft, bevor er irgend etwas Strafbares 
gethan haben konnte, verhaftet und während 9 
Tagen in Haft gehalten und wie ein gemeiner 
Verbrecher behaudelt wurde; 

2) daß es Wohlgemuth ausſchließlich darum 
zu thun war, Informationen über die Verbin⸗ 
dung der elſaß⸗lothringiſchen Sozialdemokraten 


dings nur wi 


mit den in der Schweiz ſich aufhaltenden und 
ferner über den Schrifteuſchmuggel nach Deutſch⸗ 
land zu erhalten; 

J) daß die Behauptung, als ob Wohlgemuth 
eine agitatoriſche Verſammlung ſozialdemokrati⸗ 
ſcher Arbeiter in Riehen veranlaßt habe, frivol 
erfunden iſt; 

4) daß Wohlgemuth weder nach dem Straf⸗ 
recht des Kantons Aargan noch nach den Bun⸗ 
desgeſetzen der Schweiz eine ſtrafbare Haudlung 
begangen hat. 

Dafür, daß Aargauer Beamte im Einver⸗ 
ſtändniß mit Lutz Wohlgemuth, um ihn zu ver⸗ 
haften, auf Schweizer Gebiet lockten, ſprechen ſol⸗ 
gende Umſtände: 

1) daß Wohlgemuth gleich beim Betreten 
des Schweizer Bedeus und bei Beginn feiner 
Unterredung mit Lutz verhaftet wurde, woraus 
ſich ergiebt, daß der mit dem Haftbefehl verſehene 
Landjäger hierzu in Bereitſchaft gehalten und die 
dem deutſchen Beamten geſtellte Falle vorher 
zwiſchen Lutz und anderen Sozialdemokraten mit 
den Bezirksbeamten vereinbart war; * 

2) daß Lutz in Rheinſelden ſofort freigelaſſen 
worden iſt; 

3) daß der Bezirksamtmann ſchon bei der 
erſten Vernehmung die Briefe Wohlgemuth's an 
Lutz in 8 hatte, während er erſt bei der 
zweiten Vernehmung behauptele, daß fie in einer 
Han suchung bei Lutz abgelangt worden ſeien. 

Daß Letzteres falſch iſt, ergiebt die unter 
dem 1. Mai 1885 erlaſſene und durch die Preſſe 
bekaunt gewordene Erklärung der Baſeler Bolt 
zeidirektion, welche jede Thätigkeit in dem Ver⸗ 
fahren gegen Wohlgemuth ablehnt, während fie, 
da Lutz in Baſel wohnt, zur Hausſuchung allein 
zuſtändig geweſen wäre. 

Die Verhaftung Wohlgemuth's eutbehrte 
jedes Rechtsgrundes; ſie widerſpricht dem im 
volkerrechtlichen Verkehr zwiſchen befreundeten 
Staaten üblichen Herkommen. Der Bezirksamt⸗ 
mann von Rheinfelden, welcher die Denunziation 
erhielt, bot die Hand dazu, einen deutſchen Be⸗ 
amten auf Schweizer Boden zu locken, um ihn 
daſelbſt verhaften und neun Tage lang verbrecher⸗ 
winzig behandeln zu konnen. 

— Seitens der Schweizer Regierung wird 
jetzt zugegeben, daß auf Veranlaſſung deutſcher 
Sozialdemokraten in Baſel durch deren Geſin⸗ 
nungsgenoſſen Lutz dem Polizeiinſpeklor Wohl⸗ 
gemuch in Rheinſelden die Falle geſtellt wor 
den iſt. 

— Der Vizepräſident des Staatsminiſte⸗ 
riums, Staatsſekretär des Junern v. Botticher, 
iſt gejleun von feiner Reiſe aus Holſtein nach 
Berlin zurückgekehrt. 

— Ju einer Kopenhagener Nachricht der 
„Indep. Belge“ flattert, die ſeit Jahren bekannte 
Sommerente einer Abtretung Helgolands an 
Deutſchland wieder auf. Der Gouverneur von 
Helgoland habe ſich nach Berlin begeben, um in 
dieſer Angelegenheit weiter zu verhandeln. Auch 
werde Euglaud im Eiuigungsfalle mit feiner 


Flotte Deulſchland unterſtützen, welches ſeinerſeits Das war, wie man u 
ſich einem Vermarſch der Ruſſen in Mittelaſienfdes Kaiſers an ſeinen Bruder, den 


Guide Zeit), alle übrigen nicht koſtümirten 


— Geſtern Nachmittag fand unter dem Vor⸗ 
ſitz des Miniſterpräſidenten Fürſten von Bis⸗ 
marck eine Sitzung des preußiſchen Staats⸗ 
miniſteriums ſtatt. 

— Wie wir hören, iſt es in Ausſicht ge⸗ 
nommen, im Anſchluß an die Beſtimmungen für 
das Schutzgebiet der Neu⸗Guineg-Kompagnie, be⸗ 
treffend die Regelung des Grundeigenthums, 
ähnliche Beſtimmungen auch für die Marſchalls⸗ 
inſeln zu treffen. 

— In der erſten Etage des Schloſſes zu 
Kiel befindet ſich ein groker Saal, der ſchon 
früher zu großen repräſentativen Gelegenheiten 
gedient hatte, unter dem Prinzen Friedrich Karl, 
unter General v. Manteuffel; er iſt nun neu 
hergeſtellt worden, die Wände ſind meiſt in 
Nachahmung von Stuckmarmor mit diskreter 
Vergoldung, daher der Saal ſeinen Namen hat: 
der Weiße Saal. Die Möbel find vergoldet, mit 
grünem Damaſtüberzug, ebenſo die Gardinen. 
Oben befindet ſich eine Gallerie mit vergoldetem 
Gitter. Der einzige Bilderſchmuck dieſes Rau⸗ 
mes, wo bisher ein lebensgroßes Bildniß des 
hochſeligen Kaiſers als König von Preußen 
(Kopie nach dem Originale von Winterhalter im 
Berliner Schloſſe). Seit heute ziert ein zweites 
lebensgroßes Bildniß dieſen Raum, ein Bild des 
Kaiſers und Königs, das ihn in der Paradeuni⸗ 
form eines Admirals darſtellt, auf Deck eines 
Kriegsſchiffes — im Vordergrund der deutſchen 
Flagge —, als Gebieter über die deutſchen Ge⸗ 
wäſſer. Es iſt, ſoviel uns bekannt, das erſte 
große Bild in Oel, welches vom Kaiſer als 
Oberherr zur See gemalt iſt. In der Ecke 
links ſteht: „Nach der Natur gemalt von Wim⸗ 
mer 1889.“ Vorzüglich nge 5 
der Kopf des Kaiſers, voll geiſtiger Energie, voll 
Schwung, voll Leben. In dem reichverzierten 
vergoldeten Rahmen ſind in plaſtiſcher Geſtalt 
auf die Marine bezügliche Embleme angebracht. 


i us mittheilt, das Geſchenk in Zivil war, als ruſſiſchen e 
Prinzen ihm ſoſort mit erhobenem Glaſe: 
Russie!“ entgegengebrüllt, fo daß 


— Der fünfte Maitag des Jahres 1889 hat auf; einige Redner donnerten alsdaun gegen die 
in Frankreich die Periode der hundertjährigen . und riefen eine baldige Revolution 
Feier des Gedächtniſſes der Revolution eröffnet. 10 sei, ſo daß die Polizei die Verſammlung auf⸗ 
Es giebt in Frankreich ſelber wie auch außerhalb löſen muſte. 8 . 
der Grenzen dieſes Landes wohl keinen mit politi] In Rom verlief die Feier faſt unbemerkt; 
ſchen und geſchichtlichen Kenntniſſen ausgeſtatteten die Radikalen hielten Gedenkfeier in geſchloſſenen 
Menſcheu, der die epochemachende Bedentung der Lokalen ab, und Abends fand ein Banket im 
vor hundert Jahren durch den Zuſammentritt Konſtanzi⸗Theater ſtatt, an welchem etwa hundert 
der Laudſtände — Etats genéraux — eröffneten republikaniſche und radikale Notabilitäten theil⸗ 
frauzöſiſchen Staatsumwälzung für den Gang nahmen. Die äußerſte Linke war faſt vollzählig 
moderner Kulturentwickelung würde lenguen erſchienen. Meuotti Garibaldi und Andere toa⸗ 
wollen, wenngleich man der Revelntion vollkom⸗ ſtirten auf die Freundſchaft Italiens und Frank⸗ 
men Gerechtigkeit widerfahren laſſen kaun, ohne reichs. Aus allen größeren Städten Italiens 
zu einem kritikloſen Nachbeter all der Lobpreiſungen gingen Sympathietelegramme an Sadi Carnot 
zu werden, in denen ſich krankhaft überſpaunte ab. Cavallotti ſchicte ein pathetiſches Telegramm 
„Freiheits“ Fanatiker gefallen. Die geſchichts⸗ an Anatole de la Forge. Auch Lemmi, der Groß⸗ 
wiſſenſchaftliche Forſchung, ſowie das gereifte meiſter der italieniſchen Logen zum Großorient 
politiſche Urtheil der Neuzeit iſt zudem von der und intimer Freund Crispis, ſandte dem Pariſer 
früher üblich geweſenen Ueberſchätzung des Re⸗ Großorient ein würdig gehaltenes Begrüßungs⸗ 
volutionszeitalters und feiner Leiſtungen ſehrſtelegramm. Bekanntlich hatte derſelbe Lemmi vor 
zurückgekommen; das gilt namentlich auch betreffs einigen Monaten dadurch die Entrüſtung der 
der Franzoſen ſelbſt, deren berühmter Geſchichts⸗ italieniſchen ene ee hervorgerufen, daß 
ſchreiber Taine mit dem Nimbus revolntionärer er in einem offenen Mauiſeſt erklärte, ein dauern⸗ 
Legendenbildung ſchonungslos und für immer der Friede zwiſchen Italien und Frankreich ſei 
aufgeräumt hat. Wenn gleichwohl die Phyſiogno⸗ unmöglich, To lange Frankreich Tunis beſitze. 
mie des offiziellen Frankreich ſeit Sountag die Lemmi ſcheint den damaligen unangenehmen Ein⸗ 
Feſtmiene trägt, ſo iſt dazu gegründete Urſache druck wieder gutmachen zu wollen. Im Uebrigen 
vorhanden. Denn die Republik von heute be- hatte die hieſige Polizei große Vorbereitungen ge⸗ 
darf auf das Dringlichſte der Auffriſchung ihres troffen; allein die Römer zogen in der Mehrzahl 
politiſchen und ſozialen Preſtiges. Sie hat ſich den Beſuch der großen Nennen der Revolulious⸗ 
Jahr und Tag bemüht, dieſen Zweck mit eigener ſeier vor. e } 
Kraft, aus eigenen Mitteln zu erreichen — London, 4. Mai. Der Herzog von Edinburg 
mit welchem Erfolge, zeigt das ungebührliche hatte, wie das „Britiſh Medical Journal“ mit⸗ 
Auſchwellen des Bonlangismus. Jetzt ſoll es theilt, den erſten Fieberanſall um Mitte März. 
dadurch bewerkſtelligt werden, daß man eine An⸗ Nachdem er aber einige Tage auf See war, hatte 
leihe macht und dem Schatze grandioſer Erinne- er denſelben überwunden. Unkluger Weiſe kehrte 
rungen der in den Tagen der Revolution und er nach Malta zurück, erkrankte in den erſten 
was damit zuſammenhängt, aufgeſpeichert wor⸗ Tagen des April und mußte ſich an Bord der 
den iſt. Es ſcheint in Verſailles, dem beabſich⸗ Alexandria“ begeben und dort das Bett hüten. 
tigten Zwecke gemäß, geſtern denn auch hoch her⸗ Bei feiner Ankunft in London war der Herzog 
gegangen zu ſein. Präſident Carnot, umgeben jedoch ſoweit wieder hergeſtellt, daß er ſich zu 
von ſämmtlichen politiſchen und parlamentariſchen Fuß vom Schiff in den Eiſenbahnzug begeben 
Würdenträgern der dritten Republik, inaugurirte konnte. In feiner Wohnung, im Clarence Houſe, 
inmitten eines pomphaften Gepränges, die natio⸗ ſtellte ſich ein neuer Fieberanſall ein, was bei 
nale Gedächtnißſeier, welcher ſelbſt eine Sym⸗ dem malteſiſchen Wechſelfieber ſelbſt nach ſechs 
pathiekundgebung von klerikaler Seite nicht fehlte, Wochen der Fall fein kann. Sounſt find Schlaf, 
indem der Biſchof von Verſailles das Staats- Appetit und Kräftezuſtand wohl erhalten, nur 
oberhaupt von der legalen Geſinnung des fran⸗ fragt es ſich, wie lange es dauern wird, bis der 
zöſiſchen Mannes zu unterrichten ſich angelegen Prinz von der hartnäckigen Form der Malaria, 
ſein Als ließ. Damit iſt der neue Propa⸗ welche in Malta epidemiſch iſt, völlig befreit 
gandafeldzug für den republikaniſchen Staats⸗ werden wird. Seit geſtern hat ſich das Befinden 
gedanken eröffnet; das beſtehende Regime auch des Herzogs fo gebeſſert, daß keine weiteren 


or iſt dem Maler) 


materiell mit neuer Anziehungskraft zu begaben, 
ſoll die Jubiläumsausſtellung dienen, welche denn 
auch inmitten des nationalen Jutereſſes ſteht und 
der zu Liebe die Parteien für die Dauer des 
Sommers Urfehde geſchworen haben. Was alſo 
zur Wiederbelebung der parlamentariſchen Nepu⸗ 
lik geſchehen ſoll, muß innerhalb dieſes Zeit⸗ 
raumes geſchehen. Nur unter dieſer Bedingung 
können die Hoffnungen ſich verwirklichen, welche 
von den Veranſtaltern des am 5. d. M. eröffne⸗ 
ten Zeutennualfeſtes der franzöſiſchen Revolution 
gehegt werden. Dieſe gehen von der Annahme 
aus, daß die erwerbende Kraft des revolutionären 
Gedankens und der Zentennualfeier einen Im⸗ 
puls ſchöpfen werde. Dieſe Annahme mag nun 
in Erfüllung gehen oder nicht, jedenfalls bedeutet 
fie für Europa eine eruſte Mahnung zur Vor⸗ 
ſicht und Wachſamkeit. 


— Ruſſiſche Offiziere, die unlängſt in Nizza 
waren, beſpötteln, wie der „Schleſiſchen Zeitung“ 
aus Petersburg geſchrieben wird, die aufdring⸗ 
liche Freundſchaft der Franzoſen und meinen, 
dieſelbe entbehre jeder Würde. So erzählt einer 
der Herren, er ſei in ein Reſtaurant eingetreten, 
wo er einen eben vom Dienſt zurückgekehrten 


angeheitert. Jener Kapitän Oe ria = 
3 rin 


„Vive la 


Bulletins mehr ausgegeben werden. 

Wie die „Financial News“ erfährt, hat 
ne für den ihm von der Verwaltung der 
South Eaſtern Railway zur Verfügung gejtellten 
Sonderdampfer und Sonderzug wie jeder andere 
Paſſagier Zahlung geleiſtet. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 7. Mai. Geſtern ſind die Ruhe⸗ 
bänke in den hieſigen öffentlichen Aulagen, unter 
den Linden, dem Kirchplatz ꝛc. aufgeſtellt worden. 

— Aus Anlaß des kürzlich auf der Werft des 
„Vulkans“ ſtattgeſundeuen Stapellaufs des Schnell⸗ 
dampfers „Kaiſer Wilhelm II.“ fand am Sonn⸗ 
abend im Saale der Bredower Brauerei noch 
eine Nachfeier ſtatt. Die Direktion des Nord⸗ 


deutſchen Lloyd gab für die Meiſter und Be- immer Gelegenheit zur wirklichen Ver 
amten des „Vulkans“ und deren Familien eine bietet. 


Feſtlichkeit, beſtehend aus gemeinſchaftlichem Eſſen 
und Ball. Die beiden 


en Tafeln hatten die Feſttheilnehmer (ca. 180) 
latz genommen. Nach einem begeiſtert aufge⸗ 
nommenen Hoch auf Se. Majeſtät den Kalfer 
feierte der Kapitän des neuen Dampfers in län⸗ 
gerer Rede die beiden Geſellſchaften „Vulkan“ 


der deutſchen Induſtrie und des deutſchen Han⸗ 
dels abzulegen. Der mit Beifall aufgenommenen 


Säle der Bredower der Cholera, des Unterleibstyphus und der Tuber⸗ 
Brauerei waren feſtlich geſchmückt und an lan⸗ kuloſe in Milch, Butter, 0 bee 


| 


| 


Infanterie⸗Kapitäu an einem Tiſch neben einem und „Norddeutſcher Lloyd“ und gab dem Wunſche deſtens jo lange lebensfähig, als 
Unteroffizier ſitzend geſehen habe, beide in aufge⸗ Ausdruck, daß dieſelben noch oft vereint arbeiten halt aufbewahrt zu werden p 
knöpfter Uniform, in lebhaftem Geſpräch, ſichtbar möchten, um beredtes Zeugniß von dem Blühen der ſauren Milch 


Rede folgte noch mancher gut gemeinte Toaſt 


wecſeben werde. Es ſcheint, daß für gewiſſe! Heinrich. 
Nl et en‘ . 
SER bh 


alle anderen und verlief die Feier in ſchönſter Harmonie. 


Hamburg 


— Der Stettiner Hausbeſitzer⸗Verein bes 


— 


ſchloß in der Verſammlung vom 3. Mai, die 


Eine Neuwahl des ausgeſchiedenen Vorſtands⸗ 
mitgliedes ſoll ebenfalls erſt im September ſtatt⸗ 
finden. Die Kommiſſion zur Ausarbeitung des 
nenen Miethsvertrages wird Auguſt und Sep⸗ 
tember zuſammentreten, nachdem der vom Zen⸗ 
tral⸗Verband der Hausbeſitzer⸗Vereine zu Berlin 
ruck er⸗ 


— Ueber den Verlauf des Liebesmahls im 
Offizier⸗Kaſino des Kolberg 'ſchen Grenadier⸗ 
Regiments am geſtrigen Nachmittage theilt die 
„Starg. Ztg.“ Folgendes mit: Nachdem der 
Braten auf die Tafel getragen, ergriff Se. Excel⸗ 
lenz Graf Mollle das Wort und ſprach Folgen⸗ 
des: „Das Regiment Gneiſenau, deſſen Offizier 
korps ich hier verſammelt vor mir habe, hat in 
der Armee ſtets einen guten Klang gehabt. In 
den bedrängteſten Zeiten der Monarchie, ſowie 
auch in den ſiegreichen Kämpfen des nach Eini⸗ 
gung ringenden Deutſchlands hat das pommerſche 
Regiment ſtets einen hervorragenden Platz ein⸗ 
genommen. Meine Herren! Wir haben vor 
vielen Völkern das voraus, daß unſere Könige 
zugleich unſere Führer im Kriege ſind und deſſen 
dürfen wir uns auch von dem jungen, kräftigen 
Hohenzollernſproß verſehen, der jetzt an der 
Spitze der Armee ſteht. Meine Herren! Unſer 
Allergnädigſter rr, unſer Führer im Kriege, 
König Wilhelm IL, Er lebe Hoch, hoch, hoch!“ 
in welchen Ruf das Offizierkorps begeiſtert einn 
ſtimmte. re 

Herr Oberſt Frhr. v. Eberſtein hat darauf 
zuerſt den ehrerbietigſten Dank des Regiments 
ausgeſprochen und verſichert, daß das Regiment 
feinen alten guten Ruf feſthalten, mehren und 
fördern werde und daß es dies gelobe. Unſer 
hochverehrter Chef, der Generalfeldmarſchall, er 
lebe hoch, hoch, hoch!“ 2 

Hierauf ergriff Graf Moltke nochmals das 
Wort: „Meine Herren! Ich fordere Sie auf, 
mit mir einzuſtimmen in den Ruf, Ihr kom⸗ 
mandirender General, er lebe hoch, hoch, hoch!“ 

Der kommandirende General v. d. Bur 
ſtattete hiernach dem Feldmarſchall feinen: Dau > 
dafür ab, daß es ihm E beſonderer Ehre ge 
reichte, heute an ſeiner Seite ſitzen zu dürfen. 

Vor der Abfahrt ſprach Se. Excellenz den 
Graf Moltke ſeine Freude aus über die 83 
des Regiments und beauftragte den Herrn Ober⸗ 
bürgermeiſter, den Einwohnern feinen Dank für 
die reiche Ausſchmückung und Aufnahme ſeitens 
der Stadt auszuſprechen. Te 

— Eine bisher zum Gute Alt⸗Torney ge 
5 — Parzelle an der Straße 66 iſt an d 
auunternehmer Gebrüder Gerwig übergegangen, 
das auf dem Stammgut haftende Vor r 
der Stadt iſt mit übertragen worden. Ser. 


find die dem Ackerbürger Wilhelm Elsholz ge 
hörigen Parzellen Apfel Aller % in 91 Beſte 

des Schloſſermeiſters R. Scherbarth überge⸗ 
gangen. en ee 


— Eine alte Klage der preußiſchen Bau⸗ 
beamten iſt es, daß zu wenig etatsmäßige Stellen 
vorhanden ſind, während doch eine 3 — 
da Baumeiſter Jahre lang an derſelben Stelle 


eſchäftigt werden, ohne zur 5 Anſtel⸗ 
: A 


lung zu gelangen. Beſonders beklagenswerth ift 
nun aber — ſo wird aus Seibeiligten Greifen ER: 


eſchrieben —, daß nicht einmal die etatsmäßigen 
tellen ſämmtlich beſetzt ſind, indem immer ein 
erheblicher Theil derſelben von Regierungsbau⸗ 
meiſtern „kommiſſariſch“ verwaltet wird. Bis 
zu einem gewiſſen Grade mag letzteres unver⸗ 
meidlich ſein, jedenfalls iſt es ein Uebelſtand, der 
auf das möglich geringſte Maß zurückgeführt wer⸗ 
den muß. Um 0 auffallender iſt es, daß ein 
Vergleich mit früheren Verhältniſſen ergiebt, dab > 
augenblicklich die Zahl der nicht beſetzten und 
alſo kommiſſariſch von Regierungsbaumeiſtern 
verwalteten Stellen in der allgemeinen Bauver⸗ 
waltung des Miniſteriums der öffentlichen Ar⸗ 
beiten größer iſt als bisher. Am 1. Juni 1888 
waren als Kreis⸗, Land⸗, Waſſer⸗ und Wegebau⸗ 
Inſpektoren feſt rue 429 Beamte bei einer 
Etatsſtärke von Stellen. Augenblicklich ber 
finden ſich aber nur 418 Bau ⸗Inſpektoren in 
ihren Stellen, alſo um 11 weniger, und zwar 
trotzdem inzwiſchen der Etat um 3 Ba 7 
ſpektorſtellen und 3 Stellen für Regierungs⸗ und 
Bauräthe erhöht worden iſt. Das Verhältuiß > 
at ſich alſo um 17 Stellen verſchlechtert. Diefe 
erſchlechterung hat für die auf Auſtellun war⸗ 
tenden Regierungsbaumeiſter eine ſehr ernſte Be⸗ 
deutung, denn wenn nur das alte, doch noch gar 
nicht günſtige Verhältniß in der Beſetzun Be 
Stellen beibehalten worden wäre, dann würden 
heute 17 Regierungsbaumeiſter mehr angeſtellt 
ſein müſſen, als thatſächlich angeſtellt ſind. Die 
Auſtellung iſt etwa um 1 Jahr und mehr auf⸗ 
gehalten worden, weil die Stellen ſparſamer als 
früher beſetzt find. Dieſe eigenthümlichen Ver 
hältuiſſe ſollen dem Vernehmen nach ihren Grund 
in einem Umſtande finden, der nicht weniger 
eigenthümlich, aber kennzeichnend für die Lage 
der Bauverwaltung in Preußen iſt. Man ſoll 
ſich nämlich deshalb ſcheuen, weitere Anſtellungen 
vorzunehmen, weil faſt nur Stellen für x au 
frei ſind, während diejenigen für den er⸗ 
und Wegebau beſetzt find; die Baumeiſter 
aus dem Hochbau ſind aber ſchon jetzt um 
um ein bis zwei Jahre ihren Kollegen aus 
dem Ingenieurfach in der Anſtellung voraus, und 
dieſes Verhältniß würde ein nur um jo auf. 
fallenderes werden, wenn die freien Hochbauſtellen 
beſetzt würden, da die Zahl der auf Anſtellung 
wartenden Ingenieure etwa doppelt ſo R 
als die der Hochbauer. HE unerquickliche Lage 
der Dinge beweiſt, daß die Bauverwaltung trotz 
der vielfachen Aenderungen der letzten Zeit noch 
eſſerung 


22 


— Ueber das Verhalten der Kraukheitserreger 


\ j olken und Käſe be 
richtet der baieriſche Aſſiſtenzarzt Dr. L. Heim 
auf Grund ſeiner 1 7 in dem ſoe 
ausgegebenen 2. Heft des 5. Bandes der Arb 
aus dem kaiſerlichen Geſundheits⸗Amte: Dan 
bleiben Cholerabakterien in der ß * 
di 

flegt, und 
\ halten fie ſich noch einige 
Die Verſuche bei Butter waren eas 
kend, immerhin konnte 5 wer 
die Bakterien unter Umſtänden über ein 
lebensfähig blieben. In Käſe und Molken 
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ſie ſich etwa nur einen Tag. 
waren in Milch noch nach 21 Ks 


nach 48 Tagen nachzuweiſen. In Butter waren 


ſie noch nach 14 Tagen und 3 Wochen, 
mehr nach 1 Monat lebenefähig; 


bis zum dritten Tage 


zehn und dreißig Tagen. 

ſich die Bazillen bis zu vier 

und 8 

waren die Tuber 

UN nach vier Wochen jedoch 
— Zur 


. 


Demeindekirchenräthen vorgelegt iſt, 
zer poſitive „Evaug. kirchl. Anz.“ 


1 in Molken 
konnten ſie nur am erſten Tage, im Käſe (Quark) 
1 nachgewieſen werden. 
Tuberkelbazillen ſtellten ſich folgendermaßen: Eine hüllungen verleitete. 
5 \ Tage alte Milch war noch vollfommen in⸗ er, „Fand ich Folgendes in dem Hut: „Ich habe 
ektionsfähig. Der Zeitpunkt des Abſterbens in nicht viel herausbekommen. 

der allmälig faulig zerſetzten Milch lag zwiſchen hat eine Rede gehalten, die einige Heiterkeit ver⸗ 
Ju Butter erhielten urſachte. Sie endete mit den Worten: „Rußland 
b „bier en lebensfähig iſt mehr darauf bedacht, die Lorbeeren des Ruh⸗ 
195 „In Molken wie im Käſe mes zu ernten, als den Oelzweig des Friedens.“ 
elbazillen nach zwei Wochen noch Mit dieſer Redensart im 


Typhusbazillen jenes Hutes pflegte er dann die gewünſchte Nach⸗ 
35, nicht mehr richt zu finden, die meiſt nur in einigen kurzen 

ren Sätzen beſtand. Damit operirte der findige Blo⸗ 
nicht witz daun weiter, indem er entweder die kurze 
Notiz durch Kombinationen weiter ausſpaun oder 
durch ſeine vorgebliche Kenutniß der Vorgänge 
die ihm bekannten Diplomaten zu weiteren Ent⸗ 
„Eines Abends“, erzählte 


Bewunderer des alten Kanzlers war. 
ſcheint mir“, ſagte ich, 


= 


| 7 


miethen der Kirchſtühle nicht auſchließen, in⸗ darüber luſtig zu machen, und ich hoffe, Sie werden 


dem wir glauben, daß 
dagegen ſprechen. 


da mehr Gründe dafür als nicht dieſen Spöttereien zum Echo dienen. Die 
Das Gefühl der parochiglen Rede des ruſſiſchen Kanzlers war ſcharfſinnig 


Zugehörigkeit zu einer Kirche würde beeinträchtigt und geſchickt, trotz ihrer anſcheinenden pomphaften 
u 


werden, wenn es den Gemeindegliedern nicht zu⸗ Pedauterie. 


Er führte klar aus, daß — 


ſtäude, ſich einen ang Fe Gotteshauſe zu reſer⸗ und damit wiederholte der Diplomat mir ganze 


viren, und wenn fie 


Aus den Provinzen. 


wehen 
—.— und rn —— Leitung des 


dort unter den Klängen der Trom i 
Turuſtunde für dies Semeſter 1 
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‚fie und fertig 
wollen wüuſchen, daß dies Unternehmen 
tem Erfolg fein möge und allen Betheiligten 
Nuten bringe, damit ſich mehr Unternehn 
in unſerer re rege. — Herr Oberſt 

m 


ge 


Gerichts⸗Zeitung. 


Nürnberg, 6. Mai. 


ſehen. Die — — an⸗ 
den Anla 


1 90 dieſes 

der Aufertigung von Denkmünzen mit den 
1 

iffer 4 und 5 des Reichs⸗ 


urde icht das 
Ager Sean a) an ng babe 


. * ſtrafe ausgeſprochen, ſowie die Einziehun 
der Stempel mit den Bildniſſen der Kaiſer Wil⸗ 
bhelm und Friedrich und der Abdrücke hiervon 


verfügt. Bezüglich der Spielmarken amerikani⸗ 


ſchen Gepräges wurde die Verjährung anerkannt. 


8 


2 führt, davon erzählt der feiner Zeit nach Berlin 
2 zum 


Bermifchte Nachrichten. 
— Wie man Diplomaten hinter's Licht 


* 


Kongreß eutſaudt geweſene Berichterſtatter 
„Times“ in dem anmerikauiſchen Monatsblatt 


b Harper's Mouthly“ eine Geſchichte, die amüſant 


* 


—— 
8 


B 
— 1 


13 
4 
. 
e 
1 


7 


men. Es gelang einem jungen Mann, der mit 


— 


ung iſt, um der Wiedergabe werth zu fein. 


Herr de Blowitz war als Vertreter der „Times“ 


bemüht, von voruherein ſich die Mittel zu ver⸗ 
chaffen, um den Verhandlungen der zur Her⸗ 
ang des Friedens im Orient in Berlin ver⸗ 
ten Diplomaten auf die Spur zu font 


ihm völlig einverſtanden war, bei einem der Kon⸗ 


20 als Sekretär Dienſt zu finden. 


Um nun zu verhüten, daß man ihrem Verkehr 
auf die Spur kam, beobachteten fie die folgende 


88 


werden, das Kind in der oberen Wohnung jedoch 
kam 
ammer des See eine prin⸗ 

a der Anfertigung‘ 


ie dieſe machte nun auch dieſer Tage nach 


welche zu Ehren unſeres Kaiſers auläßlich feines 
an 


aneh Gelgenhein die ans 23 Fah beſt 
PIE bi: : egenheit die a rzeugen beſtehende 
wir und der Stenipel Torpedoflotte kommandiren. Der Schah von 


den großen Feſten, weil Stellen aus Gortſchakows Rede. Ich ſtattete 
der Platz durch das Feſtpnblikum vorweggenommen 85 — 
iſt, vom Kircheubeſuch ausgeſchloſſen wären. 


noch zwei andere Beſuche ab und konnte gegen 
Mitternacht die Rede fo geuan telegraphiren, daß 
Lord Salisbury am nächſten Abend lachend zu 
mir ſagte: „Sie haben einige Kommas und Se⸗ 


9 milolons vergeſſen, aber mit dieſer Ausnahme iſt 


die Rede ganz geuau wiedergegeben.“ Das hin⸗ 
derte indeß eine andere Zeitung nicht, die Rede 
für apokryph zu erklären, weil ich geſagt hatte, 
„Fürſt Gortſchakow erhob ſich“, während die Be⸗ 
vollmächtigten immer im Sitzen ſprachen. Später 
erfähr ich, daß Fürſt Bismarck ſehr ärgerlich über 
die Veröffentlichung der Rede war und bei der 
nächſten Sitzung, als er neben einem Diplomaten 
ſaß, von dem er glaubte, daß ich die Rede von 
ihm erhalten hätte, das Tiſchtuch aufhob und 
ſarkaſtiſch ſagte: „Ich ſehe zu, ob Blowitz nicht 
darunter ſitzt.“ Den Text des Berliner Ver⸗ 
trages erhielt Blowitz von einem befreundeten 
Diplomaten, deſſen Namen er nicht verrathen 
will. Schwierig war es nur für ihn, den Sur 
halt nach London zu telegraphiren und zu ver⸗ 
hüten, daß nicht ein anderes Blatt der „Times“ 
mit der Veröffentlichung zuvorkomme. Zu dem 
Zwecke ſiel er auf das gewagte Mittel, den deut⸗ 
ſchen Reichskanzler offen um die Veröffentlichung 
des Vertrages anzugehen. Der Kanzler ſchlug 
ihm die Bitte ab und fühlte ſich indeß gleichzeitig 
verpflichtet, auch anderen Zeitungen den Vertrag 
nicht mitzutheilen. Blowitz reiſte nun nach 
Brüſſel und ließ von dort ans durch einen Ge⸗ 


den gewiegten Diplomaten des Berliner Kon⸗ 


Aus Niederſchleſien, 2. Mai. Soun⸗ 
tag Nacht brannte in Ober⸗Leiſersdorf bei Haynau 
die dem Häusler Klinkauf gehörige Stelle nieder, 
wobei leider ein Kind den Tod in den Flam⸗ 


3 
3 


zeitig von Nachbarsleuten durchs Fenſter gerettet 


acht der Brand⸗ 


London. Für die eugliſche Flotteureone, 


Beſuches in England verauſtaltet werden ſoll, 
werden ſchon jetzt die großartigſten Vorbereitun⸗ 
geu getroffen. So wird u. A. Tag und Nacht 

der Herſtellung des nenen Arche 
„Trafalgar“ gearbeitet, eines th von 
12,000 Tous, damit es am 16. Juli bei der 
Schaun mitwirke. Prinz Georg, der jüngere 
von Wales, wird bei jener 


Perſien wird der Revue ebenfalls beiwohnen. 


2 1 
Viehmarkt. 

Berlin, 6. Mai. Städtiſcher Zentral⸗ 
Viehbof. Amtlicher Bericht der Direktion, 
— Zum Verkauf ſtanden 5208 Rinder, 12,001 
Schweine, 2344 Kälber und 16,003 Hammel. 

Die anhaltende Wärme und die Unmöglich⸗ 
keit des Exports lebender Schlachtthiere uach 
Frankreich und Eugland vereinigten ſich heute, 
um dem ganzen Martt den Stempel größter Luſt⸗ 
loſigkeit aufzudrücken. Dazu kam noch der un⸗ 
erwünſcht große Auftrieb zu einer Zeit, in wel⸗ 
cher keine Dauerwaare fabrizirt zu werden pflegt. 
Wir haben deshalb in allen Abtheilungen und 
Qualitäten, beſonders bei Rindern und Schweinen 
erheblich, einen Rückgang der Preiſe zu iver- 
zeichnen. 


Fürſt Gortſchakow 


e } Gedächtniß, begab ich 
ü abgeſtorben. mich zu einem Diplomaten, der ein glühender 
> Frage der etwaigen Aufhebung des 
Vermietheus der Kirchſtühle, die nach der „N. Pr. 
Ztg.“ dieſer Tage ſeitens des Koufiſtorinms den des Kongreſfes ſich über die 
äußert ſich 


„Es 
„daß einige Mitglieder 
Rede luſtig machen, die 
Fürſt Gortſchakow gehalten hat, beſonders über die 
de „ 1 u. A. wie Schlußworte: „Rußlaud u. ſ. w.“ Der Diplomat 
: „Wir können nus den Klagen gegen das richtete ſich hoch auf: „Es iſt ſehr unrecht, ſich 


Mark pro 100 Pfund mit 20 Prozent Tara; Feier in Nautes offerirte man Antoine ein Ban⸗ 


Bakonier 50—54 Mark mit 50 Pfund Tara kett von 400 Theilnehmern. 
Boulanger erklärte vor 200 Arbeitern der | Deutige N. Aut. 4% 103,00 8 Weſhaliſc. de. 49% —.— 
Kälber markt flau und ſchleppend, beſon⸗ republikaniſchen Geſellſchaft Londons: das Si⸗ de. 2. 290 10 f, 20 8 do. 


pro Stück. 

ders in geringer und Mittelwarre. 
für 1. 5 
Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Man zahlte kularfeſt müſſe die Freiheit, Gleichheit und Brü⸗ de. ze. 4% 100. 
nalität 4454 Pfg., 2. Qualität 26—42 derlichkeit ſichern, die heute nicht vorhanden ſeien. e 19 80 gen ae 


Ein Gerücht von einer bevorſtehenden heimlichen 


Ju Hammeln ebenfalls mattes und flaues Reife Boulangers nach Paris wird von den bon⸗ 


Geſchäft; es bleibt ziemlicher Ueberſtand. 


Man langiſtiſchen Deputirten dementirt; dagegen iſt 


zahlte für 1. Qualität 40— 46 Pfg., beſte Lim⸗Naquet in Paris eingetroffen. 
mer bis 48 Pf., 2. Qualität 30—38 Pfg. pro 


Pfund Fleiſchgewicht. 


Uebermorgen beginnt die richtete an Carnot eine Anſprache, in we 


Mai. Der Biſchof von Verſailles 
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Paris, 5. 


15. Maſtviehansſtellung; der Auftrieb (und der er hervorhob, daß die Geiſtlichkeit im Jahre 1789 
Eingaug der Objekte zur Ausſtellung von Schläch⸗ 
terei⸗ und Molkereigeräthſchaſten) hat bereits be⸗ 


gonnen. 
„Fleiſchgewicht“ iſt das Gewicht der 4 Vier⸗ 


tel, auf welche der pro Stück gezahlte Preis, 
aber nach Abzug des durchſchuittlichen Werthes 


von Haut, 
„Kram“ ꝛc. vertheilt worden iſt. 


Vaukwe fen. 
Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Rentenbriefe. 


burger, 


100 Mark. ä 
Börfen-Berichte. 

London, 6. Mai. Die Getreivezufuhren 
betrugen in der Woche vom 27. April bis 3. 
Mai: Engliſcher Weizen 3578, fremder 74,056, 
engliſche Gerſte 546, fremde 14,124, eugliſche 
Malzgerſte 19,234, fremde —, engliſcher Hafer 
519, fremder 31,379 Quarters. Engliſches Mehl 
19,257, fremdes 62,347 Sack und 125 Faß. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Kiel, 6. Mai. (Poſt.) Se. Majeſtät der 


boot. Soſort wurde die Standarte gehißt, worauf 
ſämmtliche Schiffe ſalutirten. Um 2 Uhr 40 
Minuten jet ſich die „Irene“ in Bewegung. 
Bei ihrem Vorbeifahren bringt die Manuſchaft 
ſämmtlicher Schiffe Hurrahrufe aus. J 
Majeſtät die Kaiſerin ſah vom Fenſter aus der 
Abfahrt Sr. Majeſtät zu. Die Volksmenge be⸗ 
grüßte den Kaiſer enthuſiaſtiſch. Die Rückkehr 
erfolgte gegen 5 Uhr. 

Geſtern Abend erſolgte die Beleuchtung des 
Hafens durch elektriſches Licht. Von den Schiffen 
aus gewährte ſie einen großen Aublick. Wunder⸗ 
bar waren die Wirkungen des Lichtes auf die 
beiden Uſer des Haſens und die Schiffe. — 

te fuhr Se. Majeſtät des Kaiſer um 9 Uhr 
30 Minuten mit dem Kaiſerboot, auf dem die 
Kaiſerflagge wehte, mit Gefolge an Bord Sr. 
Maj. Kreuzerkorvette „Irene“. Von allen im 
Hafen liegenden Kriegsſchiffen wurde Salut ge⸗ 
geben, die Mannſchaften paradirten, die Schiffe 
hatten über allen Toppen geſlaggt. Die „Ireue“ 
ging die gauze ge ung entlaug hinaus 
nach Friedrichsort, von deſſen Wällen der Donner 
der Geſchütze hallte. Die weitere Seefahrt nahm 
die Richtung nach Fehmarn und Laalaud. Se. 
Majeſtät trug Mariue-Uniſorm mit Mütze. Die 
Rückkehr der „Irene“ wird gegen 5 Uhr er⸗ 
wartet. Herrliches Wetter. Ueber die Dauer 
des Auſeuthalts der allerhöchſten Herrſchaften iſt 
noch nichts beſtimmt. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin beobachtete heute 
Morgen 94, Uhr vom Thurme des Schloſſes 
aus die Abfahrt der Kreuzerkorvette „Irene“ ſo⸗ 
wie die Flottenparade, begab ſich ſodann mit dem 
Hofmarſchall von Seckendorff und Gefolge nach 
der ſeſtlich geſchmückten Barbaroſſabrücke und be: 
fue hier die Dampfyacht des Stationschefs, auf 
welcher Allerhöchſtdieſelbe bis 11 Uhr eine Rund⸗ 
ahrt durch den Kieler Hafen unternahm. Morgen 

ormittag reift Ihre Majeſtät mittels Extrazuges 
nach Eckeruförde und von dort zum Beſuche 
Ihrer Hoheiten des Herzogs und der Herzogin 
Friedrich Ferdinand von Schleswig⸗ ein⸗ 
Sonderburg Glückeburg nach Grünholz. Die Be⸗ 
völkerung von Eckernförde bereitet einen feier⸗ 
lichen Empfang vor. 
zoſen, 6. Mai. (Poſt.) Nach Meldunge 
etersburg wurde zum Miniſter Tolſtoi Pros 
feſſor Zacharin aus Moslan bernſen. rſelbe 
konſtatirt, daß die Krankheit ſchwer, vorläufig aber 
nicht gefahrdrohend ſei. 

Poſen, 6. Mai. (Poſt.) Die Stadt Zwia⸗ 
hylnia im Gonvernement Wilna iſt durch eine 
roße Feuersbrunſt faſt gänzlich eingeiſchert. 


Hunderte von Jamilien, meiſt Juden, fand obvach⸗ 


„das Elend iſt gr 
Hamburg, 6. Mai. (Poſt.) Ummafien ſozia⸗ 
liſtiſcher Flugblätter wurden heute über Nacht im 
Belagerungogebiet verbreitet Zahlreiche Verhaf⸗ 


tuugen erfolgten. 
Jena, 6. Mai. (W. T. B.) In dem Bros 
zeſſe des Rechtsanwalts 


Dr. Panſa in Leipzi 
gegen die Lebensverſichernngsbauk zu Getha be 


treffend die Aend der Banlverfaſſung be⸗ 
züglich der Kriegsverſicherungsfrage hat das hie⸗ 
ſige Oberlandesgericht unter Aufhebung des erſt⸗ 


inſtanzlichen Erkenntniſſes zu Gunſten der Bank 
eutſchieden reſp. die Klage abgewieſen. 

München, 5. Mai. Das geſtern in deze, 

hwangau ausgegebene Bulletin lantet: Das 

eſinden der Königin⸗Mutter iſt nurerändert; 
die Nacht verlief ziemlich gut, der große Schwäche⸗ 
zuſtaud iſt noch immer vorhanden. 

Wiesbaden, 6. Mai. Im Schloß Loo habe 
man dem „Rhein. Kurier“ zufolge die Aufnahme 
des Herzogsregenten in Luxemburg als eine De⸗ 
a und gegen die holländiſche Dynaſtie auf⸗ 

faßt und hauptſächlich ſei hierauf die 1 


(bung der Regentſchaft zurückzuführen. Der Her⸗ 


zogregent, der geſtern Vormittag mit ſeinem Vie⸗ 
rerzug in dem beflaggten Städtchen Königſtein 


eintraf, kehrt hente Abend nach Frankfurt zurück, 


wo er einige Tage bleibt, um ſodann fir einige 
Tage nach Freiburg zu reiſen; von dort iſt ein 
Aufenthalt in Hohenburg oder Wien in Ausſicht 
genommen. 


Wien, 6. Mai. Wie das „Neue Wiener 


5 FE Biſchof ſchloß mit den Worten: 


3 Berlin, Franzoſiſche Straße 13, die der Kugel eines Mörders entgangen. s 
Verſicherung für eine Prämie von 18 Pf. pro glücklich, daß nuſere Huldigung ſich an einen 
— Mann richtel, der durch die Würde ſeines Cha⸗ O 


- auf Carnot kennzeichnet ſich lediglich als 
zweiflungs⸗Alkt eines etwas überſpaunten., am Mane 
Eude ferner Exiſtenzmittel ee e Wieul de 
: > . bar ungerecht von feinen Vorgeſetzten behandelten < 

etrat ) Uhr 30 M 5 Kaiſer⸗ 8 . Die 7 
Kaiſer betrat um 9 Uhr 30 Minuten das Kaiſer⸗ Marine-Magazin Verwalters. 


das Verlangen nach Reformen, welches ganz 
Fraulreich beſeelte, getheilt und an der Bewe⸗ 
gung theilgenommen habe, deren Opfer ſie dann 
wurde; aber trotz der Verfolgung habe fie nie 
aufgehört, Beweiſe von ihrer patriotiſchen Auf⸗ 
| 


opferung wie von ihrer Beharrlichkeit im Glau⸗ 


Kopf, Füßen, Eingeweiden oder ben abzulegen. Die gegenwärtige Geiſtlichkeit be⸗ 


kenne ſich zu deuſelben edlen Geſinnungen. Der 
„Trennen wir 
niemals die Kirche und Frankreich in unſerer 


Die Liebe wie in unſerem Gebete! Wir glauben, die 
nächſte Ziehung findet im Mai ftatt. Gegen den chriſtliche Pflicht zu erfüllen, wenn wir den 
Koursverluſt von circa 6 Prozent bei der Ans Verlreter der nationalen Obrigkeit mit Ehrerbie⸗ 
losjung übernimmt das Bankhaus Karl New 


tung begrüßen und ihn beglückwünſchen, daß er 
Wir ſind 


rakters und durch ſein richtiges Verhalten allen 
Parteien Achtung einflößt.“ Der Präſtdent Car⸗ 


not dankte bierauf dem Biſchof für die ausge⸗ 


ſprocheuen Geſinnungen. 
Paris, 6. Mai. Heute bleiben wegen der 
Eröffnung der Ansſtellung die Fondebörſe unt 
die Preduktenmärkte geſchloſſen. 
Paris, 6. Mai. (B. T.) 


ur 
on 


dies aus einem geſtern früh von Perrin an das 
„Petit Journal“ gerichteten und dort im Ge⸗ 
ſchäftsdrauge unbeachtet gebliebenen Schreibens 
hervor, in welchem derſelbe für ſeine in größtem 


Ihre Elend in der Provinz lebende Frau und für ſeine 
2 I 


drei Kinder eine Unterſtützung erbittet. 

Bemerkeuswerth war die Haltung eines Po⸗ 
lizeioffiziers und des Publikums, welche Perrin 
eiureden wollten, er konne unmöglich ein Fran⸗ 
zoſe, müſſe vielmehr ein Preuße ſein, wogegen 
dieſer ſelbſt lebhaft proteſtirte. \ 
zum Polizeibüreau ſchrie man dem arg Gemiß⸗ 
handelten zu: „Ins Waſſer mit dem Preußen!“ 
Eine Kugel iſt nirgends gefunden, obwohl der 
Schauplatz des Attentats genau abgeſucht iſt. Da 
die fünf nicht abgefeuerten Läufe von Perrins 
Revolver blind geladen find, iſt anzunehmen, daß 
auch im abgeſchoſſenen Lauf, wie Perrin ver⸗ 
ſichert, kein Geſchoß ſteckte, und daß Perrin nur 

ejenert hat, um die Aufmerkſamkeit auf ſich zu 
ſenken. Bei dem „Atteutäter“ fand man anßer 
einige Notizen enthaltenden Taſchenbuch nur 55 
Zeutimes. 

Rom, 6. Mai. Die adriatiſche Bahngeſell⸗ 
ſchaft hat einen Entwurf zur Erweiterung des 
Seebahnhofes mit einem Koſtenaufwande vou 
74, Millionen der Regierung unterbreitet. 

Rom, 6. Mai. Die „Vlkerma“ erllärt, daß 
wegen einer Heirath zwiſchen dem Prinzen von 
Neapel und der Prinzeſſin Clementine von Bel⸗ 
gien keinerlei Verhandlungen eingeleitet worden 
eien und daß man in den betheiligten Kreiſen 
niemals an ein derartiges Heirathsprojekt ge⸗ 
dacht habe. } ve 

Mehreren Journalen zufolge beſchäftigte ſich 
der letzte Miniſterrath mit der Aſrila Frage. 

Mailand, 6. Mai. Die Polizei hat geftern 
zwei anarchiſtiſche Klnbs während ihrer Sitzung 
aufgeh und zahlreiche kompromittirende 
Schriften mit Beſchlag belegt. 

Petersburg, 6. Mai. Der japauiſche Prinz 


Alehito d'Ariſugawa machte geſtern dem Kaiſer- | 3 


paare in Gatſchina feinen Beſuch und überreichte 
dubei der Kaiſerin den japaniſchen Kronenorden 


ſowie einen Brief der Kaiferin von Japau. Für“ 


Mittwoch i 

Ehren des 
Belgrad, 6. Mai. N 

Königin Natalie iſt ans Jalta hier eingetroffen, 


in Gatſching ein Paradediner zu 
rinzen angeſetzt. 


um mit der Negentſchaft die Medalititen zu be 


ratheu, unter welchen die Zuſammenkunſt der 
Königin mit dem König Alexander auf Jdauka 
bei Preßburg ſtattſiuden ſoll. 

Der ruſſiſche Geſaudte Perſiaui tritt in 
nächſter Woche einen mehrmonatlichen Ur⸗ 
laub au. 

Sanſibar, 5. Mai. (Telegramm des Nen⸗ 
terſchen Bureaus.) Unter Beſehl des Lieute⸗ 


nauts Ramſey ſind 80 Zulus, welche für die 


Expedition des Hauplmauns Wißmaun beſtimmt 
ſind, vom Kap hier eingetroffen. Man erwartet 
den baldigen Ausbr der Feindſeligleiten 
zwiſchen den Deutſchen und Buſchiri, deſſen 
Streitkraft gering und in deſſen Lager Maugel 
an Lebensmitteln und Munition ſein ſoll. Hooper, 
der letzte der von Buſchiri geſaugen gehaltenen 
Miſſionäre, iſt glücklich hier augekommen. 


die Araber den Hafen während dieſes Monats 
angreifen werden. 
Gelſenkirchen, 6. Mai. 


„Uuſer Fritz“, ſowie auf den Zechen „Bismarck“, 
„Pluto“ und „Wilhelm“ ſtreiken ſämmtliche Ar⸗ 
beiter. Die Bevölkerung verhält ſich ruhig. 
Die Wirthſchaften, Brauntweinlneipen und Braunt⸗ 
weinläden ſind geſchloſſen. 

Paris, 6. Mai. Carnot, gefolgt von ver⸗ 
ſchiedenen Geſaudtſchaftscheſs und zahlreichen 
Mitgliedern des diplomatischen Korps, wurde bei 
dem Eintritt in die Ausſtellung auf das ſym⸗ 
pathiſchſte begrüßt. Die Geſchäftsträger Deutſch⸗ 


Tagbl.“ meldet, wurden im Zollamte in Trieſt lands, Englands und Italiens wohnten im Zivil⸗ 


große Unterſchleife entdeckt, welche auf Jahre zu⸗ 
rück datiren und bei welchen 25 hlreiche Kaufleute 
betheiligt ſein ſollen; fünf Beamte ſind bereits 
ſuspendirt und verhaftet worden. 

Wien, 6. Mai. Das Gerücht, nach welchem 
der Unterrichtsminiſter Gantſch demiſſionirt ha⸗ 
ben ſoll, beſtätigt ſich nicht; derſelbe hatte heute 
eine Audienz beim Kaiſer. 

Die ruſſiſche Donau⸗Dampfſchifffahrts⸗Ge⸗ 
ſellſchaft Gagarin wird in Wien eine Agentur 
eröffnen. 


Anzuge der Feier bei, während der öſter⸗ 
reichiſche und ruſſiſche Geſchäfts⸗ 
träger fehlten. Carnot wurde auch auf 
dem Nundgange euthuſiaſtiſch begrüßt. 


Waſſerſtand. 


be bei Dresden, 5. Mai, 


{cher | Kur.⸗ u. Neumärk. 51 2% 101,008 | Sch 


Das Attentat 


8 
Wenigſtens geht Sure 


Auf dem Wege Jer 


Der Hoſmarſchall der en 


Fünf 
portugieſiſche Kriegsſchiſſe befinden ſich gegen. 3/8 
wärtig in der Tungi⸗ Bai und glanbt mau, daß 


Auf 3 Schächten] 
der Zeche „Konſolidation“, 2 Schächten der Zeche Fel 


Berlin, den 6. Mai 1889. 
Deutſche Fonds, Pfand⸗ und Reutenbriefe. 
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Die Tochter des Spielers. Brief, den ich entwendet habe. Lies — ich hole Warnung geſchickt, der Dieuer habe ihm etiwas 


ſchüttlerung ſtand Günther da. Aus jeder Zeile] Die Gebeimrathin lam herbeigeftängt ebenſo 


Beata indeſſen.“ mitzutheilen ie nicht hören la Bri ie Li 3 3 gener, Mägde DM rie: rd! 

5 5 Se . E 3 gehabt, was er fie nicht hören laſſen des Briefes hatte die Liebe des Onkels zu ihm Diener, Diögde Man ſchrie: „Mord! x 
Roman von E. H. v. Dedenroth, i Er ſah die Schriftzüge ſeines Oheims. Er wollte, umſonſt ſtellte fie Heimberg und Otto geſprochen und das Vertrauen zu Lucia an ſein „Gerächt!“ tönte es klanglos von den bleichen 

39) verſprach ihr, zu warten, bis Beata komme. vor, man werde ſie des Mordanfalls anklagen. Herz geſchlagen. Der Verſtorbene hatte ihm aber] Lippen Beata's. 


im Gemach. Als er kurze Zeit fpiter, nachdem Brief herausgab, den ſie geraubt, von dem ſie fordere G f S 
- , , ; enugthun er Stelle. 
er fi zum neuen Ritt gerüſtet, die Treppe] behauptet hatte, er ſei ern att f . 


ante gefragt, es hatte niemand fie geſehen — 


— 


Es war die Geheimräthin, die ihn rief, die 


war und wie Leidenſchaft, Unruhe, Angſt ihrſ machten gegen die Rathſchläge der Vernunft, jah| hat?“ 


das Blut durch die Adern trieben. die Geheimräthin es ein, daß, wenn die Jutriguen] Beata war todteubleich geworden, zuerſt ſchien 

„Reite noch nicht,“ bat fie, „rede erſt mit zur Vernichtung Lucia's geſcheitert waren, ihre ſſie ſtarr vor Schrecken, dann blitzte es in ihren 
Beata, fie will es nicht glauben, was Almer be⸗ feruere Exiſtenz, das Wohl ihrer und Beata's] Angen auf, als könne fie die Mutter noch tiefer, 
richtet. Sage uus erſt, was nun werden ſoll. Zukunft von der Ausſohnung mit Günther ab⸗ unrerſöhnlicher haſſen, als fie Lucia gehaßt hatte; 
Wir können nicht bleiben. Sage ihr wenigſtens hänge. Heirathete er die Erbin des Onkels, ſo jetzt ſprühten ihre Augen von Gift gegen Günther. 
ein Wort des Troſtes, daß Du ihr vergiebſt und lounte mau von ihm Uuterſtützungen erwarten Ihre Lippen bebten, als wolle fie etwas ſagen, 


Der Leſer wird errathen haben, was die Ge⸗ Heimberg antwortete, er dürfe in einer Ehren⸗ 
2 70 N ae) ir N wıQt 7 4 RE Free“ 
e den Kopf. Er heimräthin mit ſo ungeheurer Angſt erfüllte, ſache 77 5 Gegner ſtellen, = er ihn finde, 

hrte zu Klara zurück. Er faud ſie nicht mehr daß fie ſich und Beata Lügen ſtrafle und den und die Beleidigung, die er erfahren habe, 


f \ . 1 Wieder kehrte fie jetzt zurück. „Er wird nicht 
ei — er hatte vergeblich nach feiner : En en c auch ein fo verrätheriſches Do⸗ fortreiten,“ rief Ir er Dich en 155 
0 i g ument ſein mochte, wenn es bei ihr gefunden Beata, er hat es mir verſprochen. Ich habe 

ward ſein Nane von einem Salon her gerufen, wurde, fo hatte jie doch dieſe Art — bung unſere Ehre in ſeine Hand ee er bat je 
der zu ebener Erde lag und einen Ausgang nach ihrer That nie gefürchtet, aber doch auch nicht Brief des Onkels. Wenn er jetzt erſchoſſen wird, 
dem Parke hatte. engt, den Brief zu verbrennen. Eine Scheu zeugt dieſer Brief, um Lucia's Recht nachzu⸗ 
hatte ſie davon abgehalten, die ſich jetzt belohuenfweiſen: wir find Bettler. Oder wollteſt Du 

ihn ſprechen wollte. Mau ſah es ihren beinahe ſollte. Während die wilden Leideuſchaften des lieber betteln bei ihr, als dem Vetter die Hand 
verſtörten Zügen an, wie ungeheuer fie erregt] Haſſes, des Neides, der Eiferſucht Beata blind reichen, der es doch nie ſchlecht mit uns gemeint 


auch die Sorge für Beata anvertraut. Jetzt „Setzt dem Mörder nach! Einen Boten zum 
ſah Günther die Kouſine vor ſich, — „wie tief Arzt!“ rief Almer, der ſich bei dem Verwundeten 
mag die Scham fie niederbeugen!“ dachte er und auf die Knie geworfen hatte. „Weg ron ihm!“ 
in edler Bewegung ergriff er ihre Hand. „Kein herrſchte er, als die Gehelmräthin ſich nahen 
Wort über das Geſchehene!“ rief er. „In dem] wollte. „Sie haben den Mord auf dem Gewiſſen 
Glück, das mir der Himmel geſpendet hat, ver⸗ und die da!“ 
gebe ich alles. Auch Lucia wird vergeben.“ Er zeigte mit Fingern auf Beata. Be 
„Narr!“ ſchrie fie auf und entriß ihm ihre „Reife wir ab, ſahten wir nach Hauſe,“ 
Hand, „Du mir vergeben, Du, der Betrüger! nahm dieſe das Wert. „Man beleidigt uns hier, 
Hülfe, Botho!“ der Herr wie der Diener. 


Die Glasthür ward aufgeriſſen. Ein Hieb 
von der Reitgerte Heimberg's traf Günther's 15 
Autlitz. ; 


Schütze mich vor dem Buben, Otto!“ rief Wir laſſen drei Wochen vorübergehen. 
Beata, zu ihrem Vetter flüchtend. Pe . i N _ e auch 
„Dit jetzt ein Gang auf Piſtolen gefällig?“ ofen) * la Klüber , f der Flucht ze 
höhnte Heimberg, während Günther wie betäubt 5 — . ban di eu 15 5 eit = u 
in Wuth und Erregung die Fauſt ballte. Damit 1 er doch niche hoffen er baß bie Zee 
4 * “m 2 ie 2 * 4 Y 4 I 5 7 
warf er ein Piltel auf den Tiſch und zog ein ſelbſt Greif ſobald Gelegenheit geben ſollte, fie 


ſie nicht haſſen willſt!“ und fie annehmen. Fiel er im Duell mit was wilder Groll überſchäumend aus der Bruſtſ anderes aus der Zajche. % , oer, ausforſchen zu können. Als Fanny aus dem 
„Wo iſt fie ?“ Heimberg, ward er erſchoſſen, ſo gab Lucia ihr ziſchend hervordrängte. Aber ſie ſprach das Wort u Fürze 1 ergriff bie 7 5 Herrenhauſe von Naßheide entflohen war, wünſchte 
Erbe gewiß lieber an die Armen, als daß ſie nicht. Sie ſah Heimberg höhniſch lächeln, als] „Nicht hier!“ rief Otto, „drausen iſt Platz ſſſe nichts befferes, als ſich an denen zu rächen, 


Im Parke.“ ; ; Se l 708 EB, 
„Warm iſt fie nicht hier ?“ jemals einen Vergleich mit den Altrück's einging, 


— 


ich zu faſſen, zu ſammeln. Sie wird wohl Lucia Otto nur hingehalten hatte, wenn fie ihm färbt hatte. 


ald kommen. Neite nicht, ehe Du fie geſehen nicht durch Riffling ſchon ein entſchiedeunes Nein Mit einem Blicke hatten Beata und Heimberg 


haſt. Es iſt vielleicht das letzte Mal, daß Ihr andworkete, ſich verſtändigt. 
einander ins Auge ſeht.“ 


„Ich komme wieder. Es zwingt Euch nichts Heimberg dort zu treffen und ihnen zu ſagen, ſchwöre Dich, Beata —“ 


ur Abreiſe. Bis ich zurückkehre, findet Beata daß fie ihre letzte Hoffnung auf den Tod Günther's] „Ich gehe mit Dir. Du zwingſt mich dazu.“ 


I d b potte er der Drohung. „Wer ein Teſtament 
„Sie iſt wie von Sinnen. Wer hätte auch 1 Seen jetzt war es zweifellos, daß der Plau ſlſcht, kann auch Briefe fälſchen!“ murmelte 
denken können, daß alles fo kam! Laß ihr Zeit, Ottos nie in Erfüllung gegaugen wäre, daß Otlo, obwohl Schrecken fein Aullitz grau ge⸗ 


Die Geheimräthin konute es wiſſen, das Beata „Wo iſt Günther?“ fragte ſie ihre Mutter. 
nur in den Park gegangen war, um Otto und] „Er erwartet Dich im Garleuſalon. Ich be⸗ 


dort hinterm Buſch. Ich werde zählen, auf dreiſpie fie auszubenten und zu betrügen gedacht 
gr geſchoſſen! 5 hatten. Man hatte fie mit Verheißungen nach 

Güuther war der erſte auf feinem Platz. Er Naßheide gelockt und fie mit Gewalt dort ſeſt⸗ 
hatte ſich mit Heimberg nicht duelliren mögen, halten wollen; fie ſah, daß man fie getäuscht 
aber der Schlag ins Antlitz, den er erhalten, und mir als Werkzeug hatte beuntzen wollen. 
warf alle Grundſätze über den Haufen. Je nachdem, ob Lucia ſich dem Willen Otto's 


„Eins!“ zählte Otto. fügte, ob mau alſo ihre weitere Ausſage gegen die 
„Zwei und drei! Gräfin brauchte oder ihr Verſchwinden wünſchte, 


„Die Schüſſe fielen faſt zu gleicher Zeit. ſollte ihr die Vereinigung mit Klüber geſtattet 
Heimberg tanmelte, Günther ſauk zu Boden. ſein, woran ihr mehr lag, als ſelbſt an einer 


eit, 1 far 4 1 5 r 8 2 b —— = fi — 3 
Er * 1 * ſetze. Und ſie hatte deun auch die drei Perſouen] Beata ſchritt ihrer Mutter voran. Sie flog] Aus einer Bruſtwunde quoll rothes Blut. Summe Goldes. 
r wollte ſich entfernen, die Geheimräthin bald gefunden. Aber auſtatt ſie niedergeſchmettert | mehr, als daß fie ging, fie ſchien von Leidenſchaftf „Fort!“ rief Otto Heimberg zu. „Biſt Du Wir haben ſchon oben erwähnt, weshalb fie 


aber hielt ihn ſeſt; krampfhaft, wie in Todes⸗ zu ſehen durch die Botſchaft, daß Lucia frei⸗ wie im Sturme getragen. getroffen?“ Klüber nicht traute. Vielleicht mehr noch als eine 
angſt, klammerten ihre Finger ſich um ſeinen gelaſſen war, mußte fie hören, wie Beata in „Laß uus allein,“ ſagte fie mit rauh tönender „Der Arm. Hilf mir aufs Pferd.“ beſonders glühende Leidenſchaft für ihn, war es 


Arm. Ich beſchwöre Dich, bleibe!“ ſchrie ſie, kochender Leidenſchaft Heimberg zurief, er fer ein Stimme, als fie den Salon erreicht hatte. 


„Geh] Als Günther den Schlag erhalten hatte, war der Gedanke, von Klüber betrogen worden zu 


„ich laſſe Dich nicht fort, nicht jetzt! Hier“ Meineidiger und Feigling, wenn Günther lebendig ins Vorzimmer, es kounte dort ein Diener feiner Haud der Brief des Oheims entfallen. ſein, und dann ſich nicht an ihm rächen zu 


— damit riß fie ein zerknittertes Papier aus Warrode erreiche. Umfonſt erklärte die Geheim⸗ lauſchen.“ 
ihrem Buſen — „das ſei der Preis. Es iſt i I a ö 5 


— — — — —— 
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Für Taube. 

Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel 
von 23jähriger Taubheit u. Obrengeräuschen geheilt 
wurde, ist bereit, eine Beschreibung desselben in 
deutscher Sprache allen Ansuchern gratis zu übersen- 
den. Adr.: J. H. NICHOLSO N. Wien IX. Kolingas-e 4. 


Stettin, den 6. Mai 1889. 


Stadtverordneten⸗Sitzung 


am Donnerſtag, den 9. d. Mts., Abends 5½ Uhr. 
Nachtrag zur Tages⸗Ordnung vom 4. d. Mts. 
Vorlage betreffend den Erwerb des der Stadt Stettin 
noch nicht gehörigen Theiles des Kirchplatzes für 
5000 % und Ausſchließung des ganzen Kirchplatzes 
von der Bebauung. — Zuſchlagsertheilung zum Ver⸗ 
kauf der Parzellen 11 und 12 an der Scharnhorſtſtraße 
für das Meiſtgebot von 18,50 % reſp. 18,80 % pro 
Quadratmeter. — Beſchlußfaſſung über die Ausübung 
des Vorkaufsrechts über 5 Parzellen vom Gute Alt⸗ 
Torney an der Stolting⸗ und Beringerſtraße, und über 
ein Grundſtück in Meſſeuthin. — Petition des Bezirks⸗ 
vereins Oberwiek, das Grundſtück Oberwiek Nr. 67 
zum Löſch⸗ und Marktplatz anzukaufen. — Vorlage 
auf Erhöhung des ſtädtiſchen Zuſchuſſes für den Be 
trieb der Eisbrecher von der Mehrausgabe auf °a 
5 64 zur Maximalhöhe von 30,000 % ſtatt 


{ Dr, Scharlau. 
Eifenbahn-Diveftions-Bezivt Berlin, 
Die Manrer, Zimmers ꝛc. Arbeiten zum Umbau des 
ehemaligen Dreherei⸗ Gebäudes auf Bahnhof Star: 
gard i. Pomm. ſollen vergeben werden. Angebote mit 


he Alleine Asa 
IBAN 


— Berlin 1839 — 


im Sandes-NAusfiellungspurß 
am Lehrter Bahnhof. 


— — 


terschuizes. 


ſind verſtegelt bis zum 
18. Mai 1889, Vm. 11 Uhr, an uns einzureichen. 
Später eingehende Augebote bleiben unberückſichtigt. 
Zuſchlagsfriſt 14 Tage. Bedingungen ꝛc. ſind gegen 
portofreie Einſendung von 1 % und Beſtellgeld auch 
u 10 = und 5 „ Poſtfreimarken vom Büreau⸗Vor⸗ 


triche. 


Täglich: Grosses Doppel-Konzert. 
Geöffnet von 10 Uhr Vorm. ah. 


ie n 38 ae Eintrittspreis 50 Pf. 
Königliches ee eee Freitags bis 6 Uhr Abends 1 Mark. 
Berlin-Steitin. EN a ERRE E GES ET son ns 


DRS ni 


nn nun 


Die ganzen Loose a 3 M., wie halbe a 1,50 M. 
der IV. Marienburger 


Geld-Lotterie 


Ziehung vom 5.— 7. Juni 1889 


in Danzig unter Aufsicht der Königlichen Staatsregierung sind bald vergriffen, 
worauf meine werthe Ku: dschaft bierwit aufme. ksanı mache. 


Carl Heintze, 


Loose-General-Dehit. BERLIN W., Uster den Linden 3. 


en. 
Stettin, den 26. April 1889. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt 
Berlin — Stettin. 


Verdingung von Arbeits⸗ 


kräften. 


In hieſiger Strafanſtalt (nächſte Bahuſtation Morro⸗ 
ſchin der Königlichen Ostbahn, 11 Km) find vom 1. Ok- 
tober d. Is. ab die Arbeitskräfte von ca. 70 männ⸗ 
lichen Zuchthausgefangenen, welche bisher mit Netz⸗ 
ſtricken beſchäftigt werden, zu derſelben oder anderen 
für eine Strafanſtalt geeigueten Induſtrie⸗Arbeit zu 
vergeben, wobei jedoch Möbel, Cigarren⸗ und Schuh⸗ 
waaren⸗Fabrikation ausgeſchloſſen. 

De hier einzuſehenden Bedingungen werden auch 
gegen ER Einſeudung von 50 h abſchriftlich = 
überſaudt. 

Ha itionsfähige Bewerber wollen ihre Angebote mit 
der Aufſchrift: „Bewerbung um Arbeltskräfte“ bis zunt 
Donnerſlag, den 23. Mat d. Is., 

Vormittags 11 Uhr, 
zu welcher Zeit die Eröffnung derſelben ſtattſiudet, der 
unterzeichneten Direktion einſenden. a 
ewe W.⸗Pr., 3. Mai 1889. 
Königliche Direktion der Straſanſtalk. 


Vortheilhafter 
Grundſtück⸗ Erwerb. 


Umſtändehalber ſtelle meine beiden Dampfſchueide⸗ 
ü able auf Kbuigl. Schmelz am Kuriſchen 
„4 Kilometer von Stadt Memel entfernt gelegen, 
zum freiwilligen Verkauf. Dieſelben haben Jeder eine 
gläche von circa 15 Morgen, faſt neue 2gatterige 
pfſchneidemühlen und iſt jedes Grundſtück mit drei 
nm ı — befindlichen maſſteeu Gebäuden be⸗ 
baut, ferner find ſchöne Ladebrücken bei tiefem Maſſer, 
ſowie erforderlſches todtes und lebendes Iuventarſum | 
in beſter Wesch vorhanden. 
Käufer belieben ſich direkt an mich zu wenden. 3 
Königl. Schmelz, im April 1889, 5 
— „ Mausberser - >. 
Das Gut Wilſcheblott im Kreiſe Pr. Stargardt, x Ab 1000 des Miethserträgniffes nur 
Wpr., 779 Helt., Landſch⸗Taxe 204,736 %, mit un, 


Am hr Bbeutscher \Wersicherung- Were 
— Brit. ir - Sarl. — 


Wichtig für jeden Hausbeſitzer. 


verurtheilt werden. Einen Schutz gegen diele Gefahren bietet allein die 
Haftpflicht⸗Verſicherung 
des 
Allg. Deulſchen Verſicherungs-Bereins in Finftgart. 


% 1 2 beträgt 


künd baren reſp. für lange Jahre feſten Hypotheken, ſoll obigen Satzes. 


bei verhält mäßig. geringer Arzahlımg „om 31. Mai | 
in Subhaſtation meiftbietend |" 
verkauft 


reſp. am ſelben Tage noch verpachtet werden. Nähere 


lichen Vertretern des Vereins gerne gratis abgegeben. 


N und wollen ſich Bewerber dieſerhalb gefl. an die Generaldirektion wenden. 
Vertreter in Stettin: Wal Christ, Subdirektor, Eliſabethſtraſße 70. 


Auskunft ertheilt Herr Rechtsanwalt home u ren | Zi nr gen 22555 n ser 
in Danzig und Herr Breimdanif, Reutier in Dies F — RER = 
ben, Bernhardtſtraße I U 2.2.0: ] Adellnidsquelie, 

Sir liebeb. Berliner Profeſſor⸗Familie (Lehrer) finden )4 netünrtichrs fodhritiges Bromwasser, 


1 od. 2 ſchulpflicht. Kinder angeſehener Eltern vorzligl. 
Penſ. (w auch ein ſehr ſtreug zu haltendes K.) Off. 
L. U. A Kud. Messe, Berlin g. 


Privat Impfung 


— 7— ne — 
RE 


Apoihekkem zu haben. Brunnenfhriften gratis durch den Beſitzer 
i MoritzDebler in München. 


Dr. Bohn, Kohlmarkt 16-17, 2 Tr. 


Ausstellung für Industrie. Bergbau, Bau- 85 
gewerhe, Landuirthschaft, Schiffahrt, Ver- 
kehrsgewerbe etc. vom Standpunkte des Arbei- 


„ Maschinen im Betriebe. — Besondere Sehen«- 5 
würdickeiten: Bergwerk — Taucher — Gefrier- 
i un irg 1 d e nett 518 fn sehacht — Theater — Mühle. Brauerei im Re- 20 


ut 


Eilialdirektion: Anhaltstr. 14. Generaldirektion: Uhlandstr. 5. ij 


x Die Haftbarkeit der Hausbeſitzer für die pefuniären Nachtheile, welche dadurch entſtehen können, [5 
daß vorübergehende oder im Hanſe verkehrende Perſonen von einem körperlichen Unfall betroffen oder f 
daß durch die Schuld der Hausbeſitzer werthvolle Gegenſtände zerſtört oder beſchädigt werden, erfordert ir 
in neuerer Zeit weit höhere Beachtung als früher, weis ſich die Fälle täglich mehren, in welchen Hans 4 
beſitzer durch richterliche Entſcheidung zur Zahlung bedeutender Entſchädigungsſummen an Beſchädigte KR 


Dieſe Verſicherung wird bon den Vorſtänden der Hausheſitzer⸗Vereine augeleg eutlichſt eunpfohlen:; 
ſie iſt mit kaum neunenswerthen Koſten verbunden, indem die Jahres⸗Prämfe für Körperverletzung pro ff 


Soll Sachbeschädigung mitberſſchert werden, fo erhöht ſich die Prämie um 50 Prozent des 5 5 


Sr Am 1. Jauuar 1889 waren bei dem Verein 202,627 Perſonen verſichert!!! 
Proſpekte und Verſuße rungsbedſngungen werden ſowohl von der Direktion als ſämmk⸗ 


Sa Zur Gewinunng pon Mitgliedern werden in allen Städten weitere Agenturen errichtet 


gegen Seropkein, seropkhulöse Augenleden, Kraukheiten der Schild- ! 
drüse (Mropf). Eronchirltuboreutese, Infareten der Leher und NAI, 
Diabetes mellitus, Unterleibsleiden der rauen, Blasenleiden u. Harn- 
Beschwerden, Stein und Gres, Fettsucht, Flechten ete., ſeit Jahrhunderten als; 
ſpezifiſches Mittel bekaunt, iſt in ſtets friiher Füllung in den Nülmeralwasserhandlungen u. 


Jetzt war er verſchwunden. Beata ſtand da, können, was ihr Blut in Wallung ſetzte. 


der räthin, man habe Günther vielleicht ſchon eine Tan ven Altrück gehorchte. In tiefer Er⸗ den Blick ſtier auf den Gefalleuen geheſtet. (Schluß folgt.) 


Eazgros-HLager in Bazar- Artikeln! 


Kurz, Gelanierie-, Spielweeren, Bizauterie. 


Einrichtung von 50 Pfg. u. 1 Mk. Bazaren 
unter eoul., Bedingungen. P. Spanfow. — 158 


H. Rosenthal -S. 282, 


Schmiedeeiserne und Gussröhren 
Bleiröhren — Canalisationsartikel 
Kupfer-, Messing-, Stahlröhren 
Rippenheizröhren u. Heizelemente 
Zinkbleche. RER 
chering’s reines 
| Malz-EBxztract 
wurde in der „Grünen Apotheke“, bereits in Jahre 1863, elfo vor allen Concurrenzprüparaten, dargeſtellt, und hat feinen 
IJ!!! 
3 braten Pe vbosuhorfauren — = a LH . . ift mithin ein 
ee Arüftigung and Leah dec bergie os Linderung „ Reizuſtänden 
d Aihmungsorgane, en art, Suucbufen 8e. Bickhe 75 BI. 
Malz-Extract mit f en 7 ee 
i Malz-Extraot mit Kalk. Di Sys in e np e g Se — — 
A bildung bel Kindern. Präparate: P N. - 


Preis für 
o Sohering’”* Grüne Apotheke u n f 10 W Ma f 
A Niederlagen in faſt fämmtlichen Apotheken und größeren Droguenhandlungen. Brieſtiche Veftellungen werden umgen n “ 


ee] 


2 0 — 

La Liud: 

La Desk 8 4 
Vista de la Granads | F 
Vista de la Havana 515 


Cesra 
Flor de Morales 
EI Morro, Havana-Nischung 


1 
N, 


ET. 


22 


reset eee eee 


Sessrsssassssesssss 8888 


find unt Havana -⸗Tabat-Dede, — 5, 55 mit Manila⸗ 


Cigarten, aus 
nut mit Händ 


. 
N 
2 


Bestellungen erbitte ich auf Postunweisung. Für Porto u. Liste sind 30 Pf. beizufügen. 2 


„ 
für welche Ung vol ande — 


En en 
l. 7 Sendungen, welche troyden dem eſchmatt oder den Erwartungen nicht — 
5 demnach I 


unvaeigerih gegen Werthentſchüdigung ohne Abzug 2 it kann ach lein 

ia die Lage kommen, ihm uicht Bufngendes behalten an milffen. Bei Beſtellungen von 
* — = .. Fe in = ——— — ee Pe franko per den 
cl. nahme Gebt uſterkiſichen, wofür jedoch > a berechnet werden 
% 100 Stüd in 10 912215 Sorten, ſehr terne in Dienfien -— Die — korn 


Andig abgeleg 


r r N 1 zZ 72 TER 
N » * 
piem- Agenturen. 
f Eine erſte, altrenommirte Nürnberger Hopfenfſirma wüunſcht Agenturen zu vergeben. 
Sehr gute Proviſion und Garantie für ſtreug reelle Ausführung übertragener Aufträge 
Empfehlungen geeigneter Perſonen durch Brauerei⸗ 
beſitzer ſehr augenehm und zu Dank verpflichtend. Brauer, Gaſt⸗ 
wirthe oder Herren, die ſchon in Hopfen gearbeitet haben oder durch 
andere Arlikel in intimen Beziehungen zu Brauern ſtehen, bevorzugt. Mög- 


r * 


Nur Geldgewinne! 
E 130090, 380000, 40000 M. 
Ziehung 4. Inni er. beginnend. 
i Weſeler, Marienburger. Rothe Kreuz⸗ 
für alle durch jugendliche Verirrungen Erkraukte a Original⸗Looſe a 3.50 M., halbe 3 2 M., 


. le, Werk a 3 8 i Bi 
it das berähfe Werk: alle 1 10 MIO, 2 


Ä {Dr Nelasöelbstbewahrun! Siegfried Wollstein, ur, 


ART r RE F 2 Berlin S. e, Leipzigerſtr. 86. — 
80. Aufl. Mu 27 Abbild. Preis 3 se 7 


x 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher Laſter | Freiburger Looſe, 


kleidet; Tauſende verdanken demſelben ihre 
Wiederherſtellung. Zu beziehen durch das 
BVerlags⸗Magazin in Leipzig, Neumarkt 34, 
ſſowie durch jede ! lung. 

e Be ARE 


30,000, 20,000, 18,000, 17,000, 15,000 u. ſ. w. Jedes 


ſandt bis 13. Mai. E. Nölscher, Zauchwitz 
b. Bauerwitz O. Schl. 


Trocken Fi 
für Händler billig abzugeben bei 
NR F. Rieck, Frauenthor Nr. 1. 


per Pfd. 1,20 und 1,10 , 
offerirt 8 Carl 


baare Geldgew., Hauptgew. Fres. 40,000, 35,000, 32,000, 0 
Loos gew. Einzahlung 3 , auch Nachnahme. Ver⸗ Er 


Ff. Golbager Tapelbutter, 


m. 
1 5 * 


Baar 25 


0 


Genehmigt durch Allerhöchſte Ordre für den ganzen Umfang der Preuffiſchen Monarchie. 


Ziehung am 4. Juni d. J. me” a 


ii. Weseler Kirchbau- eine Ziehungsverleg ung. | 


Geld „Lotterie. wn 40.000 Mark, 10,000 Mark, 5000 Mark u. s. w. 
“az” TVODSE un 3 Mark re ode FE. Ar Schrader. Hannover, Ga . Kleinfter Treffer 30 Mark. 


ge ERTEILEN ET TEN? 


NCC 


Verlooſung 
zur 
Beſchaſſung einer würdigen inneren Aus⸗ 
ſtattung der im Bau begriffenen Friebeus⸗ 
kirche zu Grabow a. O. 


anptgewiun: Ein Pianino im Werthe von 1000 Mk. 


Fernere Gewinne beſtehen aus Herren⸗ und Damenuhren, Regulatoren, 
Nähmaſchinen, Teppichen, Tiſch⸗ u Hängelampen, Ampeln, ſowie Gebrauchs⸗ 
und Luxusgegenſtänden, im Werthe von 500,250, 200, 100 M. ꝛc. 


Kein Gewinn unter dem Werihe von 2 Mark. 

Looſe à 1 Mk. find in der Papierhandlung von R. Grass» 
mann, Schulzenſtr. 9 und Kirchplatz 3 u. 4, zu haben. 
Albeck 
. auf Uſedom, 


Mattfeldt & Friedrichs, Stettin, Bollwerk 36. 
in reizender, waldreicher Gegend, zwiſchen Swinemſünde und Heringsdorf gelegen, unmittelbar am Strande, von 
Berlin in 4½ Stunden zu erreichen, viele größere und kleinere Wohnungen zu civilen Preiſen. 


Vertretung i 1 
f in Patent- 1 
u An Hotels find vorhanden: Wendicke, Heym und Peyler — an Reſtaurants Steen- Prosenuen; 


horg und Bischoff — an Spaziergängen der nahe Zierow Berg mit Reſtauration und hohem Anzfichts: |‘ 
4 thurm, Corswandt mit dem herrlichen Wolgaſtſee, viel Abwechſelung durch Schiffsverkehr; bequeme Verbin: 
. dungen nach allen Richtungen, Badearzt, Poſt⸗ und Telegrapheuamt am Ort. — 


2 Nähere Auskunft ertheilt 
5 Die Bade⸗Direktion. 


Bad Beiner x 


bei Glatz in Schlesien. Kumatischer Kaleilcher 4ahenknerort vun >08 m. Sech he, besitzt drei xohlensgure- 
reiche alkalisch-ordige Nlsen- Trin xquellen, Mineral-, Moor-, Douche-Bäder, und eine ganz vorzügliche 


Gebr. Dietze. 


Mönchenſtraße 31 (Inhaber Walter Dietze), Mönchenſtraßſe 31. 
Seidenband-, Puiz- und Weisswanren- Handlung. 
Täglich Eingang von Neuheiten in allen unſern Artikeln. 


RSS 2 


re 


N 


Post- und Schnelldampfer 


von IB 18 EE N EE N nach 


Newyvork Baltimore. 
Süd-Amerika. Australien. 
Ostasien. 


Prospekte und Fahrpläne versendet auf Anfrage 


Die Direktion des Norddeutschen Lloyd. 


— 


Eisenhah' station, Gra'schaft Glatz. . 
N Moor-Stahl-Bäder, Molken, 
Kefir ete. Frequenz 1887: 3828 Pers. — 
- 1. Mai — Prospekte gratis, 

Die Kurverwaltu 
n n 1222 * 


— 


— — 


a 3 Mk., Loosporto und Gewinnliſte 33 H, 
11 Looſe 30 % 
Ziehung unwiderruflich am 15. Mai. 


Hauptgewinne: 
4 komplette 4⸗ mit zuſammen 8 
und 2ſpännige Equipagen 35 edlen N 
oſtpreuß. Pferden und 1095 maſſiven Silber⸗ 
gewinnen bei nur 30,000 Looſen empfiehlt die N 
General⸗Agentur von 


i Königsberg i. Pr., Kautitraße Nr. 2. 
Looſe find in Stettin zu haben bei Herrn! 
4 Roh. Th. Schröder. 


all. Länd. werd. prompt u. korrekt nachgesucht d. Berichte \ 
©. HKesseler, Palent- u. techn. Bureau, Berlin üb. Patent- 
Anmeldung. 


sw. 


, Anbaltstr.6. Ausführl. Prospekte gratis. 


8 


— — 


dei Kalacih, Brut 


* 


2 1 
* N 
ſich unten am Boden eben fo weit, Proviſions⸗Ne 19 ende, 
ausdehnt als oben, jo daß in jede Abtheilung außergewöhnlich viel Geld gefaßt werden kann welche für ein leiſtungsfähiges Hamburger Cigarren⸗ 
ohne daß ein Stremmen und dadurch verurſachtes Reißen der Portemonnales ſtattfinden könnte, Haus, eingeführt in Pommern, Oft: und Weſtpreußen, 
in Rindleder, Kalbleder, Juchten⸗, Seehund⸗ und Krokodilleder, alles garantirt echt, den proviſtonswelſen Verkauf übernehmen wollen, bes 
keine Imitationen, von 1,50 bis zu 12 % lieben Adreſſe nebſt a. Referenzen unter II. X. 963 


Fr > 8 ei eu K ee 1 K Rudolf Mosse, Hamburg, einzuſenden 
2 2 aus einem Stück mit großer Taſche für Kourant, Aan D 
Seehun d⸗Portetreſors Separattaſchen für Gold ꝛc, ohne jede Naht, das verſendet Anweiſung zur Ret⸗ 


; Unentgeltlich tung von Trunkſucht, mit 


Haltbarſte und Beſte, was es überhaupt in Portemonnaies giebt, a 4, 5 und 6 % Jede dieſer 
auch ohne Vorwiſſen. 


* = rt wer igt bei Tuber Ber) Er ebenſo war die Malz⸗Geſundheite⸗Chokolade für Rekonvalescenten und bei geſchwächter Verdauungskraft 
Kr . TVT ee en ee Ei Files nach ſchweren Krankheiten ein erquickendes und ſehr beliebtes Heilnahrungsmittel. 
Be: ER a len 2. Boeht, Dr. Mori, EEE TER TEE NR EEE 
3 2 ohne Year ene . Salon vom 1, — 1 1 , REN lerne Oberſtabsarzt. . ie Mi 5 Juni 1888 ra ich gen 
7 io in je ndlu ur Ansicht ausliegende reie astri No. 24 aus der Collection . 588. 85 nderung 
* Wanderbilder — Preis 80 A) und Woerl's Reisehaudbücher, Führer durch lad Beinera und Umgep Meiner Frau ift im vorigen Jahre Ihr Malzextrakt Geſundheitsbier sehr gut bekommen; da 8 m 2 del hohem Alter 
das Nähere. Prospecte unentgeltlich. 5 — fie aber jetzt wieder über große Schwäche zu klagen anfängt, jo halte ich es für wüuſcherswerth, daß dieſelbe des Patienten. 
3 — mem m FR ga ie wiederum eine längere Zeit hindurch Ihr Malzbier trinkt und erſuche ich Sie freundlichſt um recht baldige Beschreibung des Leidens und Angabe, ob 
2 = — — N Ehe > na Zuſendung einer Kiſte Malzextrakibier, wie bereits gehabt. Dr Dithmar, prakt. Arzt. ö Füsse kalt, an P. Weldhaas, Dresden, Reissiger- 
= 2 — — == — f An Herrn Johann Hoff, aleiniger Erfinder der Malzpräparate, Hoflieferant der meiſten Fürſten Europas, strasse 49, I, gegenüber dem Kgl. Polizelburean. 
EN: SE == 7] Eins a in Berlin, Neue Wilheimitrane 1. e ö 
2 N * Ver kaufsſtelle in Stettin bei Nax Möckhe, Mönchenſtr. 25. Th. Zimmermann, Aſchgeberſtr. 6. + 
% 1 f x füzlelte Srü a EC FEC PER? . a REN, Ba TEILTE, 
0 31 2 25 ua vi isset | in a. 3, PPP 7 EEE ENER A EEE eee 6 
Be - Soolebabd, Molken⸗, größter deutſcher kliwatiſcher und Terrain ⸗Kuroct E RICH SETS EETEERSEEEE DEREN ER TR SETS a SSTRSEEEETT DDr 5 
r nach Preſeſſor Oertel 's Methode in den bayer. Alpen. Soole⸗, Mutterlaugen⸗ "MR 
3 N 1 —.— ea ee e 50 D Er Yan 1 ke 
* . r in fri 8 ößle eumat. A at, alationsſäle, . | ? 0 
Be: 5 e e Smart Be de hygleniſche — — r Kon Waflerteitung flaſchenreif, abſolute Echtheit garautirt, 1881er 
r 7 und Ganalifation, Ausgedehnte Parkanlagen mit gedeckten Wandelbahnen, nahe Nadelwälder und wohlgepflegte n P * Weißßwein a 55, 1880er Weißwein a 70, 
. IF Kurivege nach allen Richtungen und Steigungsverhältnifien. Täglich zwei Concerte der Kurkapelle, Saifentdester, . 1878er Weißwein a 85 1884er ital. kräftigen 
8 „cletobinet. Baßn⸗ und Telegzrapben⸗Slation. Auslüßrliche Prolpecte durch das R. Duderummiſſariat. X Rothwein u 95 Pfg. per Ltr. in Fäßchen von 
* b bekannt unter der Devise: „Oeeidit qui non servat“ 95 Ltr. an, zuerſt per Nachnahme. Probeflaſchen ſtehen 
b r ündet 1846) berechnet gerne zu Dienſten. 
2 Als bestes natürliches Bitterwasser Fri 8 e 77 0 Desti J. Schmalgrund, 
5 k — Y * or 
bewährt und ärztlich empfohlen. a von dem Erfinder und alleinigen Destillateur Dettelbach a. W. 
5 Zu haben in allen Er, \ 
2 © Mineralwasserdepöts _ br m 4 
Bo scwie in allen b 9 j der Ex port-Gie, - 
3 g Apotheken. ; für Deutschen Cognac 
5 Hnlzerl., König}, Priuzi., Fürstl. Mof- Lieferant Köln a. Rh., Salierring 55, % 
* in I III IN EB ERA Gan Niederrhein. _ bel gleicher Güte bedeutend billiger 
8 an haben in versleselten ganzen und halben Flaschen und Flacons bei den be- als französischer. : 
2 8 rannten Herren Debitanten. Man verlange stets Flanchen-Etiquettes mit Firma. 
. Prompte, milde, 1 Um sich vor den vielen Nachahmungen zu sichern, bitte Director Verkehr nur mit Wiedorrerkäufern. 
i ; irkung. ch sowohl beim Ausschenk als im Flaschenkanf ausdrücklich „Boonekhnmp von H. Seen — = . 
= K Buyerlässige wir 5 Underbers-Albreeht“ zu fordern und genau auf das Flaschen-Siegel und das Etiquette Aeußerſt billige Subſtanz gewöhuuchem Braunpiere 
I Leicht, ausdauernd von den Yachten: ; den Geſchmack des Doppel-Malzbieres zu verleihen und 
. Verdauungsorganen vertragen. Sollte trotzdem der Versuch gemacht werden, das Publikum durch Imitationen zu bei größerer Haltbarkeit übermäßiges Mouſſeux zu ver 
BR Milder Gesch d gleich ‚äuschen, so bitte ich, mir hiervon sofort Keuntuiss zu geben, und werde ich unverzüglich das f bindern. 6 Gramm genügen pro Toune. Anweiſung 
u ilder Geschmack. Andauernd gleich- Nothwendige zur Unterdrückung gesetzwidriger Nachahmungen veranlassen. ertheilt gegen Einſendung von 10 Mark 
Er mässiger, nachhaltiger Effect. Geringe Dosis. — ññ—.— g M. Namthun, Brautechniker, 
* — Be r e Besen 5 Misdroy, Pommern. 
f Coniferen, Ziegelei-Maschinen 2 Englische Wollſäcke = 
Cybressen, Lebensbfume, Taxus, Prumartige Buxus, Edel-, Word 5 für Dampf- und Handbetrieb in bewährten Systemen 1 0 0 HL, m 
h D . L > el-, Nordmann's, 7 361 4 g x : f 
 Bouglas-Tannen und viele andere Arten in allen Preis agen. und solidester Bauart zur billigen Herstellung von Mauer-, a Tl bis 8 Pfd. ſchwer au gewaſchener Wolle, 
Im reien ausdauernde Farnkräuter in starken Pflanzen gon, MHohlziegeln, feuerfesten Steinen, Drainröhren, 1% 4 bis 5 Pfd. ſchwer zu Schmutzwolle, und Woll⸗ 
id Stück 4,50 Mark. 5 Trottoir- und Finrplatten, Dachziegeln, französischen Falz- ſchnur offerirt billigſt 2 
7 Rosen in besten Sorten dachziegeln, Kalk- und Cement-Steinen eto. eto. Sie ort den tirmesseee 
8 niedrige auf der Wurzel veredelt 10 Stück 3 Mark 1 5 Säcke⸗Fabrik, neue Köuigſtraße 1. 
1 dieselben stark in Töpfen o Stück 5 bis AO Mar, 2 Ereipekte kostenfrei. EEE TEE TRETEN ERTARELENTIENN. 
E s ee in dankbarsten, Winterharten Sorten 40 Stück Louis Jäger, 3 Ehrenfeid - Cöln. Sümmtl. Parifer 
1 I * „ N n 
Zu Ausführliche und beschreibende Preisverzeichnisse auf gefl. Verlangen. eee eee eee ier 8 = en = An- Art Rel 
= Stralsunder Baumschulen. M. Lorgus. REIT SEITE ET a eee. 8 8 — 28 Arkonaplatz. 
Bi» 5 Be 85 d EN PISTEN RUE 0 a4 . aß . FE 3 
Be; e f l Als überaus 2 N 2 77 
= N 4434 N Die berühmten 
. 5 Ya ktiſche Sell enke 1 2 NE welchen heizbaren Badeſtühle werden auch 
2 £ 8 AN 5 \ 3:87 KR: , zur Probe 8 An fienfe 11 
> N : * W N L. Weyl, Berlin, Mauerſtraſſe 11, 
f Schußmarle. empfehle meine ſo bewährten ee: Saıknarke, größte Fabrit von Badeeinrichtungen. 
. 7 3 mit durchgehender Falte, welche F 
Unzerreißbaren Portetreſors ſ each de ben werd 


Hoffisſorant, @ 


und Hauufacturvaren ete, 
Leipziger Sirasse 87. Telephon 1100. 


Königlicher 
Seidenwaren- Fabrik, Mode- = 
Telephon 1100. 


beiden Arten Treſors iſt, um das Publitum vor minderwerthigen Fabrikaten zu ſchützen, mit 
Amt J. Mein RE übiner ach enen Sac 95 8 ch Al IE. Falkenherg, Berlin, Dresdnerſtr. 78. 
? 3 rtetreſors aus einem Stick, in Saffian und Kalbleder, ſchon von 1, an. J. Viele hunderte auch gerichtlich geprüfte Dankſchreiben, 
reich 4: AB strirdes N veishuechha 4 rip , 50 , 75, : ſowie eidlich 3 Zeugniſſe. 2 
Y ſors, Bang in Leder, zu 25 , 30 , 40 , 50 , 60 & bis zu den beften in größter! Laufenden Credit 
Auswahl. 


entbaltend das Verzeichniss ji 


„ Neuheiten, 


Frühjahr und Sommer 


in Kleiderstoſfen jeder Art für Haus, Promenade, Reise und Gesell- 
schaft; Planellen, Futterstoſſen; Elsasser Weisswaaren für Wäsche 
und Negligée, Leinen, Tischzeugen, Handtüchern, Taschentüchern, 
Plüschen, Sammeten, Kostümen, Paletots, Mänteln, Umhängen, Regen- 
mänteln, Morgenröcken, Jupons, Schürzen, Tüchern, Plaids; Spitzen, 
Spitzenstoffen jeder Art; Cravatten, Fächern und Schirmen, Reise-, 
Wagen-, Schlaf. und Bettdecken; Möbelstoffen, weissen und creme g 

Gardinen, Stores, Tischdecken, Teppichen, Läuferstoffen etc. 


ist erschienen 


und wird auf Wunsch gratis und frei zugesandt. 


\ > 2 gegen hy riſche Sicherhei ürgſchaft exrichli 
3 Portemonnaies mit Bügel, Damenportemonnaies, Beutel, Börſen ze. zu allerbilligſten Preiſen! ſſch ſelcden Gesc enen den eine ande | 


Rückporto erbeten. B. Karschnx, Stettin. 


Senſations⸗Novität. Die Selbſtheilung der Mor 
phiumſucht von Prof. Carolus. Preis 1 . 
di Wellmätz, Buchh., Berlin, Kommandantenſtr. #8. 
Für den Verkauf feiner eigenen Fabrikate ſucht ein 
erſtes, ſeit Jahren eingeführtes Berliner Haus eine 
Perſönlichkeit, die in Maſchinenfabriken, Brauereien, 
Brennereien ꝛc. gut 1 iſt, gegen hohe Proviſton. 
Muſter nicht erforderlich. Gef. Off. sub W. N. T. 359 
an die Exped. d. Bl., Kirchplatz 3. 
Ein tüchtiger Siebmacher⸗ und Schleifergefelle findet 
ſofort gut lohnende und dauernde Beſchäftigung bei 
Schleifermeiſter Ferdinand Popp, 
Greifenberg i. Pomm. 
J, Ein junger Mann ſucht zu ſofort oder ſpäter eine 
Stelle als Zeichner und Bureaugehülfe. Offerten unter 
IL. P. 225 poſtlagernd Stralſund erbeten. . 


AB. (A rasS mann, 


3 Portetreſors aus Lederdecken⸗Abfall aus einem Stück, in Chagrin ꝛc. zu 40 
1 Portetre 
Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz A. 


Selterswaſſer-Apparate 
liefert preiswürdig und ſolide gearbeitet 
Apparat⸗Bauanſtalt 
. eee ner mob Wertenicheen ae ir 


Wilh. Bitter, Bielefeld, 
ſofort oder ſpäter 


TEE er Neutſche Kellnerbund, 


— — an — e Königsberg J. Pr. Eingetragene Geuoſſenſchaft. 
Er“ BDeriin ah | 
Hotel „Statlon Friedsichstrasse“ 


Geſucht ein tüchtiger 
chirrmeiſter, 

(gegenüber Bahnhof Friedrichſtraße). 
60 Zimmer zu ſoliden Preiſen N Licht und Keine Table d'höte. 


mit allen bei dem Glühofen vorkommenden Arbeiten 
eizung. 
Steis durch Amtes Haus wird gratis ae to herübergeholt. 


— 


-Wliofort. Dauernde und lohnende Aklordarbeiten. 
Stundenlohn 38 Pfg. 0 Re 
Schiffswerft uon Henry Koch. Lübeck 


als Spanten⸗ und Plattenbiegen vertraut. Antritt 


n F 


